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Für die Monate November und 
Dezember kostet die „Thoruer 

Presse" m it dem „Jllustrirte»Sonutagsblatt" 
durch die Post bezogen 1,35 M k., in den 
Ausgabestellen 1,2« Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
_______  Katharinenstr. 1.___________

Eine verunglückte LmidraLlis-^ 
Hetze.

Bei der lebten Neichstags-Ersatzwahl im 
' Kreise Greifswald.Grimmen ist, wie noch er­

innerlich sein bärste, der Wahlkamps seitens 
des m it der Sozialdemokratie verbrüderten 
Freisinns in der leidenschaftlichsten nnd ver- 
hebendsteu Weise geführt worden. Zum Ab­
schluß des Kampfes veranstalteten die F re i­
sinnigen einen Kaiser-Gebnrtstags-Kommers, 
der eigentlich als Siegesfeier gedacht war, 
nnd dort wurde das Lied eines der ge­
hässigsten Wahlngitatvren des Freisinns, 
eines Redakteurs Brandt, abgesungen, das 
«amentlich in seiner Schlußstrophe schwere 
Beleidigungen gegen den Landrath des Kreises 
enchi'e"t"'' ^ ° r r»  Freiherr« von Maltzahn,

. - ̂ '1 ^  Beleidiannaen haben »nn ihre ge- 
richtliche Ahndung erhalten. Der „D ichter- 
ist zn einem M onat Gefängniß, der V o r­
sitzende des Kommerses zu einer hohen 

verurtheilt worden. Dadurch ist

» l- ich M In . d» i dl-
Angeklagten freigesprochen w o rd e n  s ind . 
Durch den Richterspruch ist somit festgestellt^ 
daß der freisinnige KaiserkommerS dazu be 
nutzt worden ist, gegen den Landrath zn 
hetzen nnd ihn in den Angeu der Anwesenden 
herabzusetzen.

Wer sich hierauf bezüglichen Ver 
yaiidl,ingen in, Abgeordnetenhanse erinnert, 
weiß, daß der in Grimmen m it H ilfe der 
Sozialdemokratie gewählte Abgeordnete Got- 
hei» diese Absicht mit Entriistiuilr geleugnet 
und den Landrath, Freiherr» von Maltzahn, 
beschuldigt hat, Agent einer politische» 
P arte i — der „A g ra rie r- — zn sein. Hat 
diese Insinuation schon damals der M inister

Zwischen Lieb' und Wicht.
Novelle von K. Sommer.

-----------  (Nachdruck verdaten.)
(28. Fortsetzung.)

Er wandte sich schnell, anf ihre Brust 
aber legte eS sich wie ein drückender Alp 
«ach diesem: „Ich  konnte nicht mehr zurück. -

Sie stand anf nnd legte leise ausschlnch- 
zend ihren Kopf an seine Schulter. „Ver- 
gieb, Gustav, nnd Gott segne Dich! Ich 
hätte Dich so gerne glücklich gesehen, glücklicher, 
als Deine M u tte r es war. Sie weiß es, 
daß eine Ehe ohne geistige Zusammengehörig­
keit, ohne innigstes Verständniß m ir —  ei» 
M artyrium  ist.«

sich herab zn ih r und zog sie 
zärtlich ,n seine Arme.

„Sorge Dich nicht' «», mich. mein M ü t- 
Lerchen, ich werde schon glücklich sein, wenn 
Du es nur bist.-

Wochen waren vergangen seitdem. Elisa- 
beth halte die Krankheit glücklich überstanden 
und ih r altes Am t bereits wieder aufge­
nommen. Das feine Gesicht war noch etwas 
schmäler und bleicher geworden, die großen 
Augen schaute« fast schwarz daraus hervor.

Auch sonst hatten sich einige Verände­
rungen nn Hanse vollzogen. Der Verwalter 
Funke, des Barons Faktotum, war seines 
Dienstes enthoben worden, Herr vo» Watteu- 
berg besorgte nun in höchst eigener Person 
und m it allem Eifer seine BernfSgeschäfte, er­
schien plötzlich Gefalle» daran zu finden. 
Dann war auch M ariens Verlobung per- 
kündigt und festlich begangen worden.

Elisabeth fand dies alles vor, als sie 
von« Krankenlager wieder erstand, und «och

des Inne rn  angebrachtermaßen m it scharfen 
Worten zurückgewiesen, so geht auch aus den 
Grelfswalder Gerichtsverhandlungen deutlich 
hervor, daß Herr Gothein die Unwahrheit 
gesagt hat.

Der Grelsswalder Beleidignngsprozeß 
sollte, wie die zahlreichen Beweisanträge nnd 
dunklen Andeutungen in der liberalen Presse 
gezeigt haben, znr Veranstaltung einer 
großen parteipolitischen Aktion gestaltet 
werden. M an beabsichtigte eine Landraths- 
hctze im großen S t i l  zn inszemren nnd hatte 
hierzu zahlreiche Vorbereitungen langer 
Hand getroffen. Die Hetze ist aber in 
a l l e n  wesentlichen Punkten mißglückt. Die 
Beweisaufnahme ergab das G e g e n t h e i l  
von dem, was Gothein nnd sein Anhang be­
hauptet hatten. Weist nun die liberale Presse 
darauf hin, daß die Thatsache der Ver­
brüderung des Freisinns m it der Sozial- 
demokratie, aufgrund deren die „arme 
W ittw e- M ü lle r vom Landrath „boykottirt- 
worden sei, im Prozeß nicht bewiesen worden 
wäre, so ist demgegenüber einfach festzu­
stellen, daß die Sache garnicht unter Beweis 
gestellt worden ist. Es handelt sich in 
diesem Punkte nur um liberale Silben- 
stecherei. Die Frucht dieser Verbrüderung 
ist ja  die Wahl Gotheins —  wo wäre dieser 
Herr geblieben, wenn keine Verbrüderung 
bestanden hätte?

Wie eS m it den freisinnig-liberalen Be­
hauptungen über angeblich terroristische Ein 
Wirkung des Freiherr« von Maltzahn bestellt 
ist, mögen die folgenden Ergebnisse des 
Zengcnverhörs zeigen: Die Zeugen Reimer 
nnd Hecht sollten darüber aussagen, daß der 
Landrath ihnen gegenüber geäußert haben 
sollte, der Kornhändler Hcidler sollte 

'"e il er liberal sei. Beide 
? ,  E  Besti"",,theil bekundet, daß ei»
solches Gespräch n ic h t  s t a t t g e f u n d e n  
habe. Ferner sollte der Landrath dem Kreis- 
baumeister Krenzie» aufgegeben haben, den 
liberalen Ackerbürger Bnrmeister von Grimmen 
nicht mehr zu Kieslieferuuge» für die 
Chaussee heranzuziehen. Krenzien hat dies 
ausdrücklich in  A b r e d e  g e s t e l l t .  
Schmiedemeister Sachs in Willerswalde, 
stellvertretender Gutsvorsteher, sollte von dem 
Landrath eine Rüge erhalte» haben, weil 
dort ausschließlich liberale Stimmzettel ab­
gegeben worden seien. Sachs hat bekundet,

daß ihm gegenüber dienstlich gerügt worden 
sei, daß er eine Verfügung wegen Einsendung 
der Wählerlisten nicht pünktlich befolgt habe, 
von liberaler Stimmabgabe sei k e i n e  
N e d e g e w e s e n .  Der frühere Vorsitzende 
des Grimmer Kriegervereins, Oberlehrer 
Grüder, sollte vom Landrath veranlaßt 
worden sein, gegen ein liberales Ehrenmit­
glied Schritte wegen Ausschließung aus dem 
Verein zu thun. Grüder bekundete, daß er 
a u s  e i g e n e r  I n i t i a t i v e  m it dem 
Landrath als Verbandsvorsitzenden Rück­
sprache genommen habe, nnd daß sie b e i d e  
zu der Ansicht gelangt seien, daß zu dem 
Ausschluß (wegen Theilnahme am Kaiser- 
kommerse) k e i n  A n l a ß  vorliege. Sodann 
ist die Behauptung, daß die „arme W ittwe- 
M ü lle r zu ihrer gegen die Liberalen ge­
eichten Erklärung vom Landralhe „gedrängt" 
worden sei» durch g e g e n  t h e i l i g e  Aus­
sagen der W ittwe M ü lle r nnd des Neubauten 
Pietsch endgiltig abgethan, wie auch schließ­
lich die Behaupinng Gotheins im Abgeord­
netenhanse, der Landrath habe im amtlichen 
Theile des Kreisblattes einen konservativen 
W ahlaufruf veröffentlicht, von dem Redakteur 
des Blattes unter Eid als u n w a h r  be­
zeichnet worden ist.

Was bleibt nun von den liberalen Be­
hauptungen noch üb rig? Das g a n z e L ü g e n ­
ge b 8 n d e der Herrschaften is t ;  u sa  m m e li­
tt « s t ü r z t ,  die geplante parteipolitische 
Haupt- nnd Staatsaktion ist vereitelt, die so 
sorgsam vorbereitete Landrathshetze ist miß­
glückt. W ir werden abwarten, was die 
Presse der Linke» anS dem zu ihrem Nach­
theil anSgeschlagenen Prozeß machen w ird, 
um danach eventuell noch gründlicher auf 
die Sache zurückznkommen. Vor der Hand 
dürften die vorstehenden Angaben genügen, 
um den Freisinn und seine Wahlmacher vor 
dem Lande zu charaktcrisiren.

Bolitifche Tnlirssllran.
1802: Das d eu t s c he  Kaiserpaar wohnt 

m it dem d ä n i s c h e n  Kronprinzen dem 
Gastspiel der S a r a h  B e r n h a r d t  bei. 
Welch eine Wendung! Die Zeit heilt alle 
Wunden, vor ih r verflüchtigen sich Haß nnd 
Feindschaft, Wie lange ist eS her, daß 
Sarah Bernhardt in Kopenhagen den pren- 
ßischen Gesandte» derart brüskirte, daß 
dieser im Verlauf der W äre  seine Entlassung

etwas anderes war ih r da begegnet, ein 
mildes sympathisches Frattenantlitz —  des 
Doktors M utter.

A ls sie sich das erstemal getroffen hatten, 
zufällig allein, im Vorzimmer, wo das junge 
Mädchen einige Gäste znr Theestund ein Em­
pfang zn nehmen hatte, da war die alte Dame 
erschrocken bei dem Anblick des jungen M äd­
chens stehen geblieben, nnd ihre Auge hatte 
sich m it ängstlichem Forschen anf die feinen 
Züge geheftet. Sie schien sich nicht losmachen 
zu können, und erst als Elisabeth sie m it 
höflichen Worten angeredet, hatte sie sich 
gefaßt.

„Und dann war sie zn ih r geeilt nnd 
hatte ih r so herzlich beide Hände gereicht.

„Ich  wünsche Ihnen Glück zu Jhrer.„Ge- 
nesnng, Fräulein Elisabeth!-

Wie das so warmherzig klang — Elisa­
beth konnte nicht anders, sie drückte ihre 
Lippen anf die weiche, warme Hand.

„Ich  danke Ihnen, Frau Helger von 
ganzem Herzen!«

Seitdem hatten sie sich noch ein paarmal 
wieder gesehen, nnd Elisabeth fühlte immer 
ein warmes Gesühl ih r Herz beschleichen, 
wenn das freundliche Gesicht unter der 
Portiere erschien. Sie bekam dann auch 
ihre» Theil von der HerzenSgüte, die dieser 
Fran innewohnte. Wie gewinnend wußte sie 
zn sprechen m it ihrer leise», weichen Stimme, 
wie trostreich nnd ermntbigend blickten die 
blauen Augen sie an! Es war ein geheimes 
Einverstäiidniß -wische» ihnen, als hätten 
sie sich schon immer gekannt, als begegneten 
sie sich in a ll' ihren Gedanken.

„Heute sehen Sie einmal recht vergnügt

a»S, Fräulein Elisabeth, m ir zu Liebe, wollen 
S ie? Sie habe» ein ganz anderes Gesicht, 
wenn Sie lächeln-, sagte sie eines Tages, 
als sie wieder allein sich trafen, und dabei 
drückte sie ih r die Hand so fest und warm. 
„Ich  kannte früher Züge, die den Ih ren  
glichen, sehen Sie Ih rem  Vater ähnlich, 
liebes K ind?-

„Jch glaube es wohl, Fra» Helger, man 
sagte wenigstens immer so. Ich besitze 
übrigens ein B ild  von meinem Vater, wenn 
ich Ihnen das einmal zeige» darf —  da 
mögen Sie selbst nrtheilen.-

„O, ich bitte Sie freundlichst darum, 
liebes Fräulein, vielleicht finde ich darin 
einen alten Bekannten wieder.-

U»d Elisabeth hatte das B ild  geholt, 
jene Zeichnung vo» ihrer eigene» Hand.

Fran Helger hatte sich damit aus Fenster 
gewandt, nnd lange, lange hatte sie die 
ernsten Männerznge betrachtet. A ls  sie dem 
jungen Mädchen dann die Zeichnung zurück­
reichte, schimmerte es feucht in ihren Augen 
nnd ihre Stimme bebte.

„Ich  habe Ih ren  Vater gekannt, Frän- 
lein Elisabeth, aber damals waren es noch 
lachende Züge. Dieser Ernst lag noch nicht 
auf seiner S tirn .-

Und dann umfaßte sie das junge Mädchen 
plötzlich.

„ M ir  sind Sie dadurch noch näher gerückt, 
Fräulein Elisabeth, gelt,'wollen Sie die alte 
Fran noch ein wenig lieb haben?- —

Fran von Wattenberg befand sich in 
ihrem Boudoir, sie war allein nnd m it dem 
Durchblättern einer Zeitschrift beschäftigt. 
Der Zng von Härte um ihren Mund hatte

nahm. Der Antagonismus am dänischen 
Hofe gegen Deutschland hat lange geling 
bestanden, noch länger als die Span»ung 
zwischen Frankreich und Deutschland. Heute 
kann er als behoben gelten. H ier nnd da 
mag man in gewissen dänischen Kreisen noch 
grollen, wie ja  auch in Frankreich hin nnd 
wieder der Versuch gemacht w ird , den unter 
der Asche glühenden Funken des Chauvinis­
mus wieder von frischem anzufachen. Eine 
politische Bedeninng w ird  dem Mastspiel der 
Sarah Bernhardt in B erlin  ja  niemand bei- 
messen, von einer gewissen symptomatischen 
Bedeutung ist es aber doch, ebenso wie die 
Auszeichnung, m it welcher dem berühmten 
französischen Gelehrten Pros. Bronardel an­
läßlich seiner Anwesenheit beim internationalen 
Tuberknlosekongreß in Berliner offiziellen 
Kreisen begegnet wurde.

W e r  v e r t h e u e r t  d a s  F l e i s c h ?  
Das f r e i s i n n i g e  „Oberschl. Tagebl.- 
berichtet, daß die in Rußland lebende» 
Händler F . und K. an 6000 hierhergeliefer- 
te» russischen Schweinen innerhalb zweier 
Monaten 26000 M ark verdient haben nnd 
daß ferner ein preußischer Händler, der im 
oberschlesischen Industriegebiete Schweine- 
nnd Gänsehandei tre ibt und wohlbekannt ist, 
in diesem Jahre einen Gewinn vo» 50 000 
M ark erzielt habe. Was bedeutet gegen 
diese Fleischverthenernng der geringe Z o ll?  
I n  BreSlan brachte im zweiten Vierteljahre 
1902 die städtische Schlachtstener nach Abzug 
der Berwaltnngskosten folgende Beträge: 
Fleischstener 32 074,49 M ark, Geflügelstener 
25 350,59 M ark, Wildsteuer 9 953,04 M ark, 
Biersteuer 15 532,25 M ark, Branmalzsteuer« 
-„schlag 63 340,40 M ark, Schlachtsteuer 
352 998,89 M ark, z u s a m  m e n 499 249,66 
Mark. Da stimmt die freisinnige Stadtver­
waltung in das Geschrei über „Zoliwucher- 
m it ein, und vertheuert ihrer Bürgerschaft 
die Lebens,nittel in  e i n e m  V i e r t e l ­
j a h r e  nm fast eine halbe M illio n  M ark!

Das Verhalte» des e n g l i s c h e n  P ub li­
kums gegenüber den aus Südafrika eilige- 
troffeuen B n r e n f ü h r e r n  hat sich in der 
letzten Zeit unverkennbar gewandelt. Wäh­
rend Botha, Delarey und Dewet von der 
Londoner Bevölkerung m it einem Enthusias­
mus empfangen wurden, der nicht überall 
Verständniß und B illigung fand, sehen sich 
Kruitzinger und seine Begleiter, die Haupt­

sich in letzter Zeit noch tiefer gegraben, man 
konnte sich fast fürchten vor diesem kalten, 
strengen Gesicht. Der Diener öffnete die 
Thür nnd meldete einen Besuch.

Derselbe tra t gleich darauf ein. Es war 
eine hagere Mäuuergestalt m it gebeugtem 
Rücken und verschmitzten Zügen. E r näherte 
sich »n'.t devoter Haltung nnd süßlichem 
Lächeln der gnädigen Frau, welche bei seinem 
Anblick sich hastig erhob nnd ganz gegen 
ihre sonstige würdevolle Haltung ihm ent­
gegeneilte.

„Nun, bringen Sie etwas, Herr Schröpfer?-
Der Angeredete zuckte bedauernd die 

Schultern.
„Heute noch nicht, gnädige Fran, in der 

nächsten Zeit hoffe ich. W ir hatten nicht 
genug M itte l, de» geplanten Konp m it der 
nöthigen Energie durchführen zu könne,,.-

Die Baronin biß sich unmuthig nnd ent­
täuscht auf die Lippen.

„DaS sind immer Ih re  alte» Trostgründe, 
sie datiren schon seit Ewigkeit her. Weshalb 
kommen Sie überhaupt her, wenn Sie m ir 
nicht einen Gewinn verkünden oder über­
mitteln können?-

Der Börsenspekulant, denn ein solcher 
war eS, lächelte spöttisch nnd erwiderter 
„N u r nicht klelnmüthig nnd verzagt, ein 
solches Geschäft verlangt vor allen Dinge« 
Vertrauen. Sie nehme» doch wieder einige 
Aktien?«

Frm i von Wattenberg schüttelte »»willig 
den Kopf.

„Nein, ich habe keine Lnst mehr, eS ist 
ein ganzes Kapital, das ich eingebüßt habe, 
ohne AnSsicht anf Erfolg. Ich w ill nicht mehr.-



sächlich a n  oer  KrtegSsttYrung in  der K a p ­
kolonie b e the i l ig t  w a r e n ,  e iner  sehr « » f re u n d ­
lichen V olkss t im m nug  gegenüber .  B e i  einer 
in  C a m b r id g e ,  dem W ahlkreise  C h am b er la inS ,  
im  d o r t ig e n  V a r i te e z i rk u s  abgeha l tene»  V o r ­
lesung  w a r e n  die Bnrenoff iz iere  K ruitz inger, 
J o u b e r t  und  Fonchö G egenstand  einer fe ind­
lichen D em on s tra t ion  der V o lksm enge. Diese 
h a t te  sich in g roßen , von» R o w d y e le m e n t  
stark durchsetzten M assen  v o r  dem  Z i r k u s  
angesam m elt  und b e g rü ß te  den W a g e n  der 
B u r e n  bei i h r e r  A n ku nf t  m i t  J o h l e n  und 
P fe ifen . W ä h r e n d  des V o r t r a g e s  b om b ar-  
d ir te  der  M o b  d a s  Zinkdnch m i t  S te in e n  
n nd  machte eine Attacke au f  die T h ü r ,  w u rde  
a b e r  von  der P o l iz e i  zurückgehalten. D e r  
sehr versöhnlich gehaltene V o r t ru g  der Offiziere 
w u rd e  vom  anständigen  P u b l ik u m  m it  Beifa ll  
au fgenom m en . Nach Sch luß  des V o r t r a g e s  
w u rd e  die A b fa h r t  der B u re n  durch die 
drohende H a l tu n g  des M o b s  eine halbe 
S tu n d e  lang  verzögert .  Endlich bestiegen 
Smicha nnd J o u b e r t  u n te r  dem G eheu l  des 
P o o e ls  ihre W age » .  Dieser w u rde  heftig  
nngegnsfen  und von einem K o rp s  K onstab ler  
m i t  ihren  S t ä b e n  v er the id ig t .  U n te r  den 
D em on s tran te n ,  die d as  G e fä h r t  zu ers tü rm en 
versuchten, befanden sich diele S tu d e n te n  der 

» gr oßen P o l ize im ach t  ge lang  
es schließlich, den W ag e n  in S ich e rh e i t  »ach 
dem H otel der B u re n  zu esk o r t i ren .  Krnitzin- 
0-^ a u s  dem Z irk u s ,  indem  er  ü b e r
eine M a u e r  kle tterte , und ge lang te  » nv erseh r t  
nach dem H ote l .  N u r  d a s  p ro m p te  E i n ­
greifen der P o l iz e i  schützte die B u r e »  v o r  
schwerer M iß h a n d lu n g .  —  E s  ist den B u r e n -  
sichrer» Kruitz inger, J o u b e r t  und  FonchS in  
C am bridge  nicht gelungen , f ü r  einen zw eiten  
V o r t ru g  einen S a a l  zu b ekom m e»; sie sind 
deshalb  a m  D iens tag  A bend  nach London  
zurückgekehrt.

D ie  „ C v n te m p o ra ry  R ev iew "  veröffentlicht 
einen Artikel B o t h a s ,  in welchem es heißt,  
die A eu ße run gen  der  G e n e ra le  seien falsch
ausge leg t,  ih re  H a n d ln u g e n  seien u n la u te re n  
B ew e gg rün de»  zugeschrieben und  die von 
ihnen verfo lg ten  Z ie le  seien unrich tig  d a r ­
gestellt und v e ru r th e i l t  w o rden .  D ie  Gene- 
m le  h ä t te n  n ie m a ls  gesucht, sich ü b e r  die 
F r iedc iisbed ignngen  hinwegzusetzen, sonder» 
n u r  danach gestrebt, daß  den B u r e n  die 
sofortige Hilfe, deren sie b enö th ig ten ,  zn T h e i l  
Werde. D ie  G e w ä h r u n g  einer solchen Hilfe 
w ü rd e  e in s  der  wirksamsten M i t t e l  zur 
D n rc h fü h rn n g  der Absichten der  englischen  
R e g ie r u n g  se in :  die Hilfe sei n öth ig  sowohl 
im  In te re sse  des britischen Reiches, w ie  in 
dem S ü d a f r ik a s .  D ie  G a rn i s o n  in S ü d a f r ik a  
müsse au f  7 0 0 0 0  M a n n  e rh ö h t  w erden , a u s ­
schließlich 3 0 0 0 0  M a n n  P o l iz e i tn ip p e n .  W enn  
bei der B evölkerung  w ieder  Glück und  W o h l­
stand eingekehrt seien, könne die G a rn iso n  
nm  5 0 0 0 0  M a n n  v e r r in g e r t  w erden . B o th a  
verthe id ig te  dann  in dem Artikel die H a l tu n g  
der G e n e ra le  bei i h r e r  europäischen R u n d ­
reise, e rheb t  Einspruch  dagegen , daß  den 
B n rend e leg ir ten  die Rückkehr nicht gesta tte t 
werde, u n d  r u f t  die königliche G n a d e  fü r  die 
Rebellen  a n .

I n  den B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
h ie lt  am  M o n t a g  in  Chikago G e n e ra l  J a m e s  
W ilson in  dem H an de lsk ln b  eine R ede ,  in  
welcher e r  fü r  eine F re ih a n d e l s v e re in ig n n g

zwischen den V ere in ig ten  S t a a t e n ,  C n ba ,  
P o rk o r ic o ,  M exiko u nd  C a n a d a  gegen E u r o p a  
e in t r a t ,  die geeignet sei, d a s  H a n d e ls ü b e r ­
gewicht der  V ere in ig te n  S t a a t e n  auszudehnen .  
C a n a d a  sollte u n te r  der  B e d in g u n g  F r e i ­
h a n d e l  g e w ä h r t  w erd en ,  daß  es  den am e r i  
kanischen T a r i f  gegen E n g la n d  anw ende . 
D ie  M o n ro e -D o k t r in  sollte auch a u f  C a n a d a  
a n gew end e t  w erden . S o l l t e  E n g la n d  also 
die K olonieen je m a ls  h a r t  behande ln ,  so w ä re  
es P flich t  der  V ere in ig ten  S t a a t e n ,  sich i n s  
M i t t e l  zn legen.

„ S ch ade " ,  sagte der M a n n  in b e d a u e rn ­
dem T o n e ,  „schade daß  S i e  den M u t h  sinken 
lasse», gnäd ige  F r a u ,  ich t r a g e  mich so m it  
dem G efüh le  h e ru m , sozusagen m i t  der 
A h n u n g ,  a l s  w en n  ich I h n e n  b a ld  bessere 
N achricht i n s  H a n s  zn b r in ge n  h ä t te .  E in e n  
Einsatz m u ß  n n n  e in m a l  jeder  w ag en ,  nnd  
w e r  v ie l w a g t ,  g ew in n t  v ie l."

„ O d e r  v e r l ie r t  auch a l le s " ,  fiel sie b i t t e r  ein.
E r  steckte m i t  b ed a u e rn d e m  Lächeln seine 

Brieftasche m i t  den Aktie» w ieder  ein.
„ E s  t h u t  m i r  sehr leid, gnäd ige  F r a u ,  

daß  S i e  dem Glück den Rücken kehren w ollen ."
S i e  w a r  a n  den Schreibtisch ge tre ten , sie 

kämpfte augenscheinlich einen h a r te n  K am pf. 
D a n n  w a n d t«  sie sich plötzlich kurz zn ihm  
h e rum .

„W ünschen S i e  noch e t w a s ? "
E r  verbeug te  sich lächelnd.
„ Ich  möchte m i r  n u r  noch e r lau ben ,  die 

gnädige  F r a u  an  den B e t r a g  der letzthin 
gekauften P a p ie r e  zn e r in n e rn ,  den ich v o r ­
läufig  entrichtete. D ie  gnäd ige  F r o n  w erde»  
sich e r in ne rn  — "

F r a u  von W a t te n b e r g  zuckte zusam m en, 
eine helle N ö the  stieg ih r  in s  Gesicht.

„Ach so, ich h ä t te  die Kleinigkeit ba ld  
vergessen, g u t ,  daß  S i e  mich d a r a n  e r in n e rn .  
M e in  G em ah lis t  augenblicklich nicht zn H anse, 
ichwerde I h n e n  d a s  G eld  m o rge n  oder in  den 
nächsten T a g e n  zustellen, S i e  m öge» zugleich 
d a»»  drei Aktien fü r  mich rese rv ie rn  —  ich 
will  es noch e in m al  versuchen."
, ihn , »» gleicher Z e i t  eine
verabschiedende B e w e g u n g  m i t  der H a n d ,  der­
e r  sogleich folgte.

„ I c h  bin I h n e n  sehr v e rbu nd en ,  gnäd ige  
F r a u ,  und  ich wünsche I h n e n  —  guten  E rfo lg ."

(Fortsetzung folg t.)

Deutsches Reich.
B e r l i n .  30. O k tober  1902.

G estern  A bend  w a r  im  königlichen 
O p e r n h a n s  au f  allerhöchsten B efeh l  t l iöa tro  
x arö  angesag t .  M a n  g a b  „ C a r in e n "  u n te r  
D r .  Mucks L e i tu n g  m i t  F r l .  D estin»  in  der 
T i te lro l le ,  dem königl. bayerischen K a m m e r ­
sänge r  B e r t r a m  a l s  E s c a m i l lo  nnd K r a u s  
a l s  J o s s .  I n  der  g roßen  S e i te n lo g e  er­
schiene» I h r e  M a je s tä te n  der  K aise r  u nd  die 
K aise r in  und  der  K ro n p r in z  von D ä n e m a rk .  
Nach der  V ors te l lung  w u rd e  F r l .  E .  Desiinn  
in die kaiserliche Loge b e fo h le n ;  der K aiser  
nnd die K a ise r in  u n te rh ie l te »  sich im Beise in  
ih re s  G a s te s  sehr a n rege nd  u nd  eingehend 
m it  der K ü nst le r in  ü b e r  Auffassung nnd  
W ie d e rg a b e  der C a r m e n - P a r t i e .

—  S e .  M a je s t ä t  de r  K aise r  s tattete  heute 
V o r m i t t a g  dem Reichskanz le r  einen I n s t ä n ­
digen Besuch ab .  A b e n d s  begab  sich der 
K aise r  znm  S t a a t s s e k r e t ä r  des A enßern  
F r e i h e r r «  von Nichthofen, um  daselbst d a s  
D i n e r  e inzunehm en. S p ä t e r  gedenkt der 
K aise r  nach dem N euen  P a l a i s  zurückzukehren.

—  P r i n z  C h i r a  von S i a m ,  O berkom - 
n ia n d ire n d e r  der siamesischen A rm ee ,  sowie 
P r i n z  R a n g f i t  von S i a m  h aben  sich m it  
ih re m  gesam m ten  Gefolge nach län ge rem  
A u fe n th a l t  h ie r  nach P a r i s  begebe».

— G e n e ra l  der I n f a n t e r i e  z. D .  A lexander  
von Spitz  vollendet am 1. N o v e m b e r  d a s  
70. L e b e n s ja h r .  A ls  Vorsitzender der  dre i,  
ü b e r  zw ei M il l io n e n  a l t e r  K rieg e r  nnd  
S o ld a t e n  in  sich vere inenden  K örperschaften : 
„K yffhänserbund  der  deutschen L a u d e s -  
K r ie g e rv e rb ä n d e " ,  „Deutscher K r ie g e rb n u d "  
und  „P reu ß isch er  L a n d e sk r ie g e rv e rb a u d "  w irk t  
G e n e ra l  von Spitz, der b e re i ts  im  V o r ja h re  
sein 5 0 jä h r ig e s  M i l i t ä rd ie n s t ju b i l ä n m  be­
gangen  h a t ,  in erstaunlicher Frische nnd m it  
segensreichem E rfo lg e  im  Dienste seines 
K ö n ig s  wie  des V a te r la n d e s  und der feiner  
F ü h ru n g  nnterfteN ten. ihm in  dankbarer V er  
e h run g  ergebenen K am e ra d e n .  A n  Anszeich 
nnngen  a l le r  A r t  h a t  es dem verdienstvollen 
G e n e ra l  nicht gefehlt. Anläßlich seines 
M il i tä r - ju b i lä u m s  e rh ie lt  er die U n ifo rm  des 
7 . R h e in .  I n f a n t e r i e r e g i m e n t s  N r .  69  und 
v o r  kurzem d a s  G roßkreuz  des R o th e n  
Adler-ordens m i t  E ichenlaub. B i s  zu seinem 
Ausscheide» a u s  dem aktive» D ienst im J a h r e  
1896  a m ti r te  Exzellenz von Spitz  22  J a h r e  
im K r ieg sm it t i s te r in m , nnd z w a r  zuletzt a l s  
D i re k to r  des D e p a r te m e n ts  fü r  d a s  J tts tiz-  
nnd  V e rso rgn ng sw e se» .

—  R e g ie ru n g s p rä s id e n t  v. P n t t k a m e r  in 
F r a n k f u r t  a. O .  h a t  nach der F r a n k f u r t e r  
„Oder-zeitung" seine Entlassung  a u s  dem 
S t a a t s d i e n s t  fü r  den 1. J a n u a r  nachgesucht.

— D e r  „R e ichsanz ."  veröffentlicht die 
E rn e n n u n g  des preußischen O b e r la n d e s g e ­
r i c h t s r a th s  Schaffeld in  F r a n k f u r t  a .  M .  zum 
R e ich sg e r ich ts ra th .

—  D ie  V ere id ig u n g  der R ek ru ten  der 
B e r l i n e r  G a rn iso n  findet am  D ienstag  i» 
G e g e n w a r t  des K aise rs  im  L us tgar ten  sta t t .

—  D e r  B n n d e s r a t h  h ie lt  heute  eine 
S itzung  ab .

—  Nach den Gepflogenheiten  f rü h e re r  
J a h r e  dürste am  nächsten S o n n a b e n d ,  den 
1. N o vem ber ,  dem T a g e  „A lle rh e i l igen " ,  die 
N eichstagsfi tznng  au s fa l le n .

—  D e r  R e ic h s ta g s -  und  L a n d ta g s a b g e o r d -  
»ete B r a n d e n b u r g  vom  Z e n t r u m ,  V e r t r e t e r  
des f rüh e ren  W indthorstschen W ah lk re ises  im 
R eichs tage  nnd des  W ahlk re ises  S l e in f n r t -  
O h a u s  im A bgeo rdne tenhanse ,  welcher gestor­
ben ist, w a r  A m ts g e r ic h t s r a th  zu  Bersen- 
brück und  a m  13. M a i  1 83 4  zn  O snab rück  
geboren.

— D e r  fre ikonservative V e r t r e t e r  des 
W ahlk re ises  E m d e n -N o rd e n  im A b geo rdne ten -  
hause, A m ts g e r ic h t s r a th  M e n g e ,  ist znu> 
K a m m e rg e r ic h ts ra th  e r n a n n t  w o rd e n .  D a ­
durch ist sein M a n d a t  erloschen. E s  v e r ­
l a u te t  nach der  „Deutsch. T a g e s z t g . " ,  daß  
er  au f  eine W iederaufsteN nng verzichtet habe.

—  D e r  freisinnige L a n d ta g s a b g e o rd n c te  
W etekam p, G y m n a s ia lo b e r le h re r  in  B r e s l a n ,  
ist zum  D ire k to r  des neuen  S ch ön eberg e r  
R e a lg y m n a s iu m s  g e w ä h l tn n d  b e s tä t ig tw o rd e n .

-  D ie  Geschenke des S u l t a n s  a n  den 
Kaiser bestehen, w ie  ein  B e r l i n e r  B l a t t  be­
richtet, in  e iner  A n zah l  V asen  hohen  künst­
lerischen W e r th e s  m i t  entsprechenden S t e l ­
lag e» .  D ie  Geschenke w a r e n  schon v o r  e in iger  
Z e i t  dnrch einen S p e z ia lg esan d ten  des  G ro ß -  
h e r r n  h ie rh e r  gebracht w o rden ,  doch h a t  der 
Kaiser jetzt nochm als G elegenhe it  genom m en,

s i e , u  besichtigen, '„»d dem Botschafter seinen 
D an k  abzus ta t ten .

—  M i t  dem d r i t te n  V e rh a n d ln n g s ta g e  
w u rd e  a m  D ienstag  in B e r l in  der  erste 
K o ng reß  deutscher H a n d e ls a g e n te n  beschlossen.

Kassel, 30. O ktober. H eu te  N ac h m it tag  
t r a f  der  K ro n p r in z  von D ä n e m a rk  au f  dem 
hiesigen B a h n h ö fe  ein , w o  er  vom  kom m an- 
d irenden  G e n e r a l  des 11. A rm eekorps ,  von  
W ittich , b e g rü ß t  w u rd e .  S o d a n n  bestieg der 
K ro n p r in z  den bereitstehendcn offenen W a g e n  
nnd  fu h r  m i t  dem K o m m a n d e u r  seines 
H n s a re n re g im e u ts  L a n d g ra f  F r ied r ich  I I .  
von H essen-H om burg  N r .  14, O b e r s t le u tn a n t  
von Hngke, nach dem Friedrichsp la tze . D e r  
K ro n p r in z ,  welcher die U n ifo rm  seines R e g i ­
m e n ts  t r u g ,  w u rd e  vom  P u b l ik u m  sympathisch 
b e g rü ß t .  A uf dem Friedrichsp la tze  h a t te  
d a s  H n sa re n re g im e u t  zn F u ß  Ausstellung 
genom m en. D e r  K ro n p r in z  schritt die F r o n t  
ab  n nd  fu h r  sodann znm  Besuche des kom- 
m a u d ire n d e n  G e n e r a l s  in  d a s  Bellevne- 
schloß. V on  h ie r  begab  sich der K ro n p r in z  
zu r  Besichtigung der neuen  H nsarcnkaserue  
vor  dem F r a n k f u r t e r  T h o re .  Z u r  S t a d t  zu ­
rückgekehrt, folgte der  K ro n p r in z  e iner E i n ­
la d u n g  des Offizier-korps seines H u sa ren -  
r e g im e n ts  zn einem F es tm a h l  im  Kasino nnd 
w ird  a b e n d s  der au f  allerhöchsten B efeh l  
stat tf indenden  A u f fü h ru n g  von Lortziugs 

Wildschütz" im  königliche» T h e a t e r  be i­
w ohn e» .

A usland .
Trief t ,  30. O ktober .  D e r  f ü r  den a f r ik a ­

nischen D ienst  bestimmte D vppelschranbeu- 
S a lo n d a in p f e r  „A fr ika"  des Oesterreichischen 
Lloyd ist heute  f rü h  von, S t a p e l  gelaufen .

Provinztalnachrichten.
Cnlm sce. 29. Oktober. (E in  G ewinn von 

30000 Mk> ist in der M outagsziehm ia der 
Preußischen Klassenlvtterie auf die N nuiiner 159970 
i» die hiesige Kollekte des Herrn Scharwenka 
gefallen. E s  werden aber nur zwei Zehntel in 
hiesiger S ta d t gesvielt.

Allcnstcin, 29. Oktober. (Bürgerm eistetwahl.) Die 
Stadtverordneten w ählten heute anstelle des ver­
storbenen Serrn  Pfeiffer Herrn Bürgermeister 
Znlch a»S W üster in Holstein znm zweiten  
Bürgerm eister m Allensteiu. D er G ew ählte ist 34 
J a h re  a lt. S e in  A iifangsgchalt beträgt neben 
540 M ark W ohnnngsgeld 5000 M ark nnd steigt 
b is 6600 Mark.

Heilsver-g, 29. Oktober. lE ine glückliche S ta d t)  
ist unser löeilsberg. die S tadtväter haben das 
neue N achhalls bezogen nnd in ihrer erste» S ta d t-  
verordnetenschlllig festgestellt, daß der Neubau aus- 
aesiih» t werden konnte, ohne eine Anleihe dazu aufzunehmen.

Trakrhnen. 29. Oktober. (Die Kosten des T ra- 
kehner Prozesses) sollen rund 40000 Mk. betrage». 
Wie es heißt, solle» in Lehrer kreisen Saininlnngeil 
zur Deckung der Kosten bereits eingeleitet sein. 
Ein öffentlicher Anfrnf solle demnächst erlassen 
Werden.

B ütow . 29. Oktober. lZnin fünffachen M ord  
i» Damerkolo.) D ie Behandlung des Rudolf 
B eu tln , daß er den fünffachen M ord i» Damerkow  
m it einem anderen gemeinsam ausgeführt habe, 
kau» schon dnrch die bisherigen Feststellungen a ls

verlegt aligefchen werden. S o llte  jedoch B en lin  
einen M itwisser des M ordes haben, so kann es 
nur jemand sein, dem er einen Theil des ge­
raubte» G eldes »nd den Revolver nach der That 
anvertraut Hai; dieser F all ist nicht ausgeschlossen 
nnd liegt sogar nabe._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lolalnachrichten.
T h or« , 3 l. Oktober >902.

— (Der Landrath al s  Oberbürger-  
in e is te r .)  Unter dieser Spitzmarke schreibt die 
„Elbinger Z eitu n g ': „Wer hätte früher den G e­
danken zu äußern gewagt, daß ei» Landrath ein 
geeigneter Oberbiirgenneistelkandidat sein könnte! 
Lieber hatten sich die demokratischeil Stadtverord­
neten dreimal bekreuzt, a ls  eine solche Anregung 
in Erwägung zu ziehe». A ls  Leiter eines städti­
schen Gemeinwesens gebrauchte man „fähige Köpfe 
m it einem ausgeprägten Bürgerst»», aber nicht 
einen mnkerlich konservativen Landrath, der v ie l­
leicht auf dem Parkettboden znhanse w ar, im  
übrige» aber nicht das P u lver  erfunden halte." 
-Gas war ein Landrath einem Oberbürgermeister 
gegenüber! N ichts, rei» nichts! Jener w ar eben 
ein Landrath. dieser ein G enie! S o  m alten sich 
m dc» Köpfe» der großstädtische» Bürgerschaft die 
Berhllltniffe. Und hatten nicht die deuiokratische» 
Zeitungen ost genug dieselbe M einung geäußert?  
S ie  mußten es doch wisse»! — D a nöthigte i»  
der zweiten H älfte der achtziger Ja h re  die Ober­
bürgermeister-wahl i» der S ta d t P o s e n  die Re­
gierung zit einem Eingreifen. Schon zweim al 
hatte» die S tadtverordneten den dortigen zweiten  
Bürgermeister zni» Ersten Bürgermeister gewählt, 
trotzdem die Regierung dnrch Nichtbestätigmig der 
ersten W ahl kniidgethau hatte, daß ihr dieser 
Kanvidät a ls  Leiter der städtische» V erw altung  
in Posen nicht genehm sei. A ls  die S tadtverord­
nete» demonstrativ an ihrem erste» Entschluß fest­
hielte», machte die Regierung kurzen Prozeß und 
sandte einen koinniissarische» Oberbürgermeister 
»ach P ose». Dieser M an »  w ar Landrath M üller­
in M aricnwerder. Freudig wurde er in Pose»  
nicht begrüßt. Aber die S tim m u ng schlug sehr 
schnell nm. M an erkannte, daß auch ein Landrath 
ein tüchtiger M ann sein kann. M an  gewann  
Herrn M üller in kurzer Z eit so lieb, daß man ihn 
förmlich zur endgiltigen Annahme des Oberbürgrr- 
nieisteram tes bestiimrte. A llerdings w ar auch Herr- 
M üller ein ganz hervorragender B ia n » ; er besaß 
ein vorzügliches V erw altn ngsta len t nnd beherrschte 
die Kunst des U m gangs m it Menschen in einer 
so wohlthuende» Weise, daß sich Posen keinen 
besseren Oberbürgermeister wünschen konnte. Herr- 
M üller wurde gew ählt nnd nahm an. Nach einigen 
Jahren  wurde er »ach B erlin  in s  Reichsbankdirek- 
torium  berufe». I n  Posen w ar man darüber nicht 
sehr erfr eut; man hätte ihn gern noch länger behalten. 
E in  anderer F a ll: I n  D a  » z i g  brauchte man 
eine» tüchtige» Oberbürgermeister. M it  H errn

D r. Banmbach w ar m an nicht sehr zufrieden ge  ̂
Wesen. Dieser Herr w ar v iel z» v iel politischer 
P arteim ann  gewesen, a ls  daß er genügendes In te r ­
esse für die städtischen Aufgaben hätte habe» 
könne». M an  hielt Uuischa», prüfte a lle s  und be­
hielt a ls  bestes — einen Landrath, Herrn Delbrilck, 
der i»  den letzten Jahren  a ls  R egiernngsrath in  
Danzig thätig w ar. D ie D anziger Bürgerschaft 
hatte diese W ahl nie zu bedauern. Unsere Leser 
wissen das. B or  nicht allzu langer Z eit fehlte in 
T h o r »  der rechte M an n . Passenden Ersatz sür 
Serrn  Oberbürgermeister Bender (jetzt in B reslan )  
hatte man i»  feinem Nachfolger nicht zu entdecken 
vermocht. W er w ollte  es den Stadtverordneten  
verarge», daß sie die Erfahrungen prüfte», die in  
Posen nnd D anzig zu verzeichne» waren. A ls  sich 

der i» der K analfrage gemäß, egelte Land- 
rath Dr. Kersten-Schlocha» meldete, griff man 
freudig zu nnd machte ihn zum Oberbürgermeister 
do» Thörin Nicht z»m Schaden sür die S ta d t  
Thor» Wenn i,tzt au s Danzig die Nachricht 

m, diesen eheiiialigen Landrath  
Dr. Kki-ste» enisthaft bei Vergebung des D anziger  
Oi'erbnrgeriilcisteivoste.'is dei.kt, so klingt das nicht 
mehr verwunderlich. D ie Laudriithe haben sich 
ganz anders bewährt, a ls  der ih„c» angedichtete 
R uf erwarten ließ. D ie  S tä d te  habe» erkennen 
gelernt, daß auch für ihre Zwecke unter den Land- 
räthe» bedeutende M änner z» finde» sind und daß 
es der M ühe werth erscheint, diese Thatsache nicht 
unbeachtet zn lassen. S o  ändern sich die Zeiten."

— ( K ö n i g l i c h e s  G y i n  » a s i i l  in.) I m  Kreis« 
der evangelische» Schiller wurde heule «m  11 Uhr 
das R eform atioilssest gefeiert. M it  eindringlichen  
W orten gedachte Herr Oberlehrer D r. G ro llm u s  
der hohen Bedeutn»« des hentige» T a g es nnd der 
Verdienste M artin  Lnther's. D er V orm itta g s­
unterricht fiel von 11 Uhr ab für alle Klasse» 
aus. — D ie vom  K ultusm inister verfugte be­
sondere Schulfeier des Refornkatioiisfestes hat 
in diesem Ja h re  znm erstenmal stattgefunden.

— (Behufs  w e i t e r e r  Or g a n i s a t i o n  
e i n e s  k o n s e r v a t i v e »  P r o v i n z i a l a u s »  
s c h n s s e S  f ü r  W e s t p r e n ß e n )  hat ain M it t ­
woch in D anzig IM „Danziger Hof" eine V er­
sammlung ftattgefim deii. zu welcher vom  Herrn  
Grafen Dohna-Finckenstei» an eine A nzahl von  
Lerre» au s S ta d t  und Land E inladungen ergan«- 
gen w äre». G raf D o h u a  eröffnete die Versam in- 
limg m it einem Kaiserhoch. Kam m crherr Geh. 
R egierniigsrath v o n  L o e b e l l - B e r l in .  D elegirter  
des Zwölferansschnsses der konservative» P a r te i  
hielt eilien V ortrug über die politische Lage und 
den S tan d  der konservativen Sache. E r sprach 
kurz über die äußere P o lit ik , deren S ta n d  er a ls  
günstig bezeichnete, da es den Reichskanzler»  
Hohenlohe und B iilo w  gelungen sei, die zerrissene» 
Fäden m it Rußland wieder fester zn knüpfe». 
Auf den verunglückte» Bureneinpfang w olle er 
nicht näher eingehen, da man hierüber nnr V er­
muthungen hege» könne nnd In tr ig u e »  dabei 
nicht ausgeschlossen w äre». A uf die innere P o l i ­
tik eingehend, schilderte Herr von Loebcll dann  
den augenblickliche» S ta n d  der Z olltarisvorlage, 
wobei er zn dem Schlosse kam. daß m an die 
Lvffnu; g auf eine Verständigung im m er noch 
nicht anfziiaebeu brauche. B e i den nächsten 
W ahlen werde jedenfalls die konservative P a r te i  
m it d e n  P arteien  zusam m engehe», die Mit ihr  «'>.? den, a,eiche» wirthfcvaftlikhen Boden stände», 
möge fönst anst» manches diefe P -ir t-ie»
E!» Zusammengehen m it P arte ien , w ie  dem Krei­
sln», sei ausgeschlossen. I m  Anschluß an den Vor« 
trag schlug Herr v. d. L e tz e  n-Niedeck vor, ein  
Telegram in folgenden W ortla u ts an die konserva­
tive Fraktion des R eichstages in B er lin  abzu­
senden: „D ie heute in D anzig versam m elte»  
Konservativen der P ro v in z  Westprenßen spreche» 
ihre» Parteigenossen im  Reichstage ihren Dank  
und ihr volles V ertrauen in dem so schwere» 
Kampfe für den Z olltarif znm Schutze der deut- 
scheu Landwirthschaft a u s . I .  A .: G raf D »h »a- 
Finckeiistein". Einstim m ig wnrde demgemäß be­
schlösse». E s  kam nnn die O rganisation des 
Ploviiizialansschiisses znr Besprechung. G ew äh lt  
wurde» a ls  erster Vorsitzender G r a f  B r ü n n e c k «  
Bellschwitz. a ls  erster S te llvertreter  G r a f  
D  o h n a-Finckelistei». a ls  zw eiter Landgerichts- 
direktor S c h u l  tz-Danzig (früher i»  T hor«), a ls  
dritter Freiherr v o n  B n d d e n b r o  ck K lei»  
O ttla » . a ls  Schatzmeister Kaufm ann Bemur 
Z i e h m -Danzig, a ls  Schriftführer D irektor 
B  r n n z e li-D a»zig. Außerdem w inden „och 23 
Beisitzer m it dein Rechte der K ooptation gew ählt. 
Der M itgliederbeitrag wurde auf Vorschlag des  
Herr» Brnnzen auf 5 M ark pro J a h r  festgesetzt, 
jedoch m it einem Ainclideiiient des G rase»
K e y s e r l i  »  g k . daß es den D elegirten  freisteht, 
auch M inderbem ittelte m it »»rein em  B eitrag  von  
2 Mk. anfziulchm e». Herr B r n n z e  n sprach dann 
noch über die Presse, im spezielle» hier in West- 
Preußen. Nach der V ersam m lung vereinigte sich 
eine große Anzahl der Theilnehm er, die znm theil 
aus den entferntesten Gegenden der P rov in z  ge­
kommen w aren, zn einem gemeinsamen Essen.

— ( A u f  d a s  K o l o n i a l f e s t ) ,  welches die 
hiesige K oloiiialabtheilniig morgen. Soiniabend  
Abend im A rtnshofe zur Feier ihres fünfjährige»  
Bestehens veranstaltet, weisen w ir  nochm als hin. 
D as Fest besteht in musikalische» nnd theatralische» 
Aufführungen »»d ist m it riiier K olon ia lan s-  
steNima verbunden. D er E in tr itt «ft frer. Auch 
Gäste sind willkom men.

— ( Z u d e n  S t a b  t v e r o r d n e t e  „ w ä h l e n )  
D ie gestern Abend im S a a le  des B o lk sg a iten s fiir 
die Ciilmervorstadt nnd Weißhof abgehaltene Ver- 
saininlnng z»r Vorbesprechung über die Stadtver»  
ordnelenwahle» w ar von nur 20 K om m unal- 
Wählern besucht. Der Einbernfer. Herr B ange- 
werksiueister B o ck  eröffnete die Sitzung m it dem 
Bedauern darüber, daß das Interesse für die be­
vorstehenden Stad!ve>ordiiete»wnhlen anscheinend 
ein sehr laues sei bei den W ähler» des eiube- 
rnfeiieil Bezirks, da sie so wenig zahlreich er­
schienen seien- Und doch erfordern es gerade die 
Verhältnisse i» der Cnlm ervorstadt. daß die W ähler 
derselbe» dafür sorge», daß ein Bürger-Vertreter, 
der in dieser Vorstadt wohne und unter den 
M äiigel» . die hier vorhanden, m itleide, in  die 
Stadtverordnetenversam m lung gew ählt werde. 
I n  allen anderen Vorstädte» beständen ja M an gel, 
aber nirgends in dem M aße wie i»  der Cnlm cr- 
vorstadt. Für diese Vorstadt werde am aller­
wenigsten gethan. D ie Brom bergervorstadt habe 
geregelte S traß e» , eine möglichst glänzende B e­
leuchtung n»d genügende Straßenreiiiigim g. D ie  
Bewohner dieser Vorstadt erfreuen sich des herr­
liche» Wäldchens m it der Kaskadenaiilage. dieses 
besondere» V orzuges, »nd besitzen die bequeme 
Verkehrsverbindniia der Elektrischen m ild er  S ta d t. 
M a »  neide ja nicht dieser Vorstadt dies« Er-



rnngenfchatte». aber ma» wolle, daß auch endlich 
etwas fü r die veriiachlüssigste Culmervorstadt ge­
schehe. Selbst fü r die Jakobsvorstadt ist mancher­
lei gethan. D ie Wasserleitung wnrdc m it groben 
Koste» durchgeführt. Der grobe Biehhof habe eine 
schöne, kostspielige Umfriedign»» erhalte». Da. 
wo sich der alte Kirchhof befand. Plane ma» die 
Anlage eines Parks. So ist hier eine zwar lang­
same, aber sichere Entwickelung erkennbar. Am 
ärmlichsten sähe es auf der Cnlmervorstadt aus, 
wo man die Zustände geradezu a ls erbärmliche be­
zeichnen könne. T r i t t  man aus dem Cnlmer Thor 
heraus, dann sieht man sich durch die Masten der 
elektrischen Bahn. die auf dem schmalen Fuß- 
gmigerwege stehen, gehindert im Passiern des 
Bütgersteiges; man ist oft gezwungen, letztere» zu 
Verlassen nnd den Fahrdamin zu benutzen, wo 
einen die Elektrische und der starke Wagenverkehr 
bedroht. F ü r eine Aenderung der bemängels- 
Werthen Mastenanlage miikte Sorge getragen 
werde», da auch unsere Kinder, die zur S ta d t znr 
Schule müsse», dadurch in Gefahr gerathen. Was 
die Belenchlnng der Culincrvorstadt anbetreffe, so 
ist die Cuimer Chaussee sehr schlecht erhellt, zu­
weilen ist sie ganz dunkel, wie andere Wege über­
haupt. so auch die Kirchüofstrahe. Nach jedem 
W in te r haben w ir  hier auf der Cnlm er Chaussee 
eine große Neberschwemmnng. Durch ein Einge­
sandt i» der Zeitung habe er lNedner) auf diese» 
jlebelstand s. Z. hingewiesen m it dem Erfolge, daß 
mau das Wasser bvu dem Fahrdamm am nächsten 
Tage abgelassen, nicht aber siir Regnlirung der 
Straße gesorgt habe. Solche Zustände seien auf 
einer Kreischnussee nicht denkbar nnd eine städtische 
Straße bleibe in dieser Verfassung seit J a h r und 
Tag- Nun besitzen die Cnlmerborstädter ja auch 
eine Banmanpflanzung vor dem Eugelhardt'schen 
Grundstücke, aber siir deren Pflege geschehe schon 
lange nichts mehr. in letzter Z e it diene der Platz 
als Kiesabladestätte. Wieder zu den Wegen über­
gehend. ist daranf hinzuweisen, daß der Weg. der 
Von der Cnlm er Chaussee am V iktoriagarten vor 
bei füh rt und in  die Mucker Chaussee mündet, 
jeder Beschreibung spottet. Das Wasser der Bache, 
das über den Weg fließt, ist nicht überbrückt; da 
hat sich. an.der S telle ein wahrer M orast gebildet. 
E in  ländlicher Besitzer, der m it seinem ein­
spännigen Fuhrwerk hier stecken blieb, habe. 
während er (Redner) dazukam, lau t gescholten über 
die Gemeinde Mocker. die ihre Wege in  solchem 
Zustande belasse. Da habe er sich w irklich ge­
schämt, dem Manne zu sagen, daß er sich aus einer 
Thu r n e r Straße befinde. Der Weg. der am 
Gvlz'schen Gasthause vorbe ifilh rt. ist derart br 
schaffen, daß man m it den S tie fe ln, w om it man 
ihn passirt, nicht lns Wohnzimmer treten darf, 
w il l  man nicht befürchten, von der G a ttin  hinaus- 
gewiesen zu werden. An den Ausbau der Rayon- 
straße. von der die Gemeinde Mocker. die uns in 
der Verbesserung ihrer Straßen übeiflügelt. ihren 
Theil gepflastert nnd regn lirt hat, denkt man 
städlischeiseils anscheinend nicht, obgleich die 

"dcr ihren schlechten Zustand a lt sind und 
kein ÄnsMeich^i.'.'i?^ ^ 'U m m er geworden ist. daß

Verkehr hier recht gefährlich gewmden , ,d ^er
fordert dringend Abhilfe. Wenn man alles 
das- mbetracht zieht, so. glaube er (Redners 
isizes wirklich nöihig, daß die Cnlmervorstödter 
ihre» Angelegenheiten mehr Interesse entgegen- 
vri»ae» und einen Vertre ter aus ihrer- M itte  in 
die A ^sverurdnetciiversam m lliug entsenden, der 
die Bes?e?.V"iff- aus dieser Vorstadt kennt nnd für 
kömw nur '/!.?^ ie lbe t, ohne Scheu m it r i t t .  Das 
di D i a- der nicht aus der Ferne

spräche ttber dle Kaudil'ateufiage brachte L)err 
Eisettbat)tt!)etrlebssekretar a. D S c h m i d t  von 
den in der Artttshosversammlimg aufgestellten 
Handidalett Herrn M ittelschttllchrer Dreher der 
Versnmlttl»!N0 in Vorschlag- Serr Dreher sei ein WL" er lasse sich weder von links
noch von rechts beirren und habe schon m Mocker 
die Interessen derjeniaen vertreten, die ähnlich wie 
hier. zurLickaestellt wnrden. M an  brauche u»cht 
einen Kandidaten speziell aus einem bestimmten Be­
z irk , auch ein solcher ans einem anderen könne fü r 
diesen e in tre ten; Herr Dreher werde das sicher 
thun. H err Schmidt bemänaelt noch dle Be­
schaffenheit der Kondnktstrane und tadelt es, daß 
die städtische Gasanstalt 30000 Zentner Koks UUd 
zwar in Posten zn 100 Zentnern Verkauft habe. 
F ü r den kleinen Mann sei dann nichts zn haben;

andere» Abtheilungen mögen sich v o n "  diese» 
wähle» lasten. M an  hätte die W ähler der 3 Ab­
theilung ans der S ta d t und sämmtlichen Vorstädten 
einberufe» solle», dann wäre eine große Vetheili- 
gnug gewesen nnd eine E inigung auf geeignete 
Kandidaten schnell erfolgt. Der Redner wendet 
sich gegen den Bau des „K ana ls" (Holzhafeiis), 
der die S ta d t 1 '/, M illionen  M ark  koste» soll. 
Dadurch werde eine Steigern»» der Steuern nm 
3» -6ü  Proz. sicher eintreten. Der „K ana l" könnte 

bringe», wenn er unierhalb Thorns erbaut 
knin?/ ' "  Ewr wette» Entfernung von Thorn 

man daranf nicht rechne». Was die 
D tm tzttt der Vorstädte anbetreffe, so gehöre auch die
SElachthansstraße zu den allerschlechtesten. M i t
den 1 /, M illionen  M ark  fü r den „K ana l" hätte 
die S tad t alle Straße» der Vorstädte verbeffern 
können und die Bürger hätten davon alle Vorthe il 
Redner erklärt sich schließlich gegen die Kandidatur 
des Herrn Dreher. Der H err möge ganz tüchtig 
und ein guter Redner sein. aber er sei ein abhängiger 
Beamter nnd »och dazn ein städtischer Lehrer; der 
könne unsere Interesse» nicht vertreten, selbst wenn 
er es wollte. E in  städtischer Lehrer sei ganz nn- 
geeignet. gegenüber dem M agistrg t die Interesse» 
der Bürger zn vertrete». W ir  müssen andere 
Kandidaten mis der dritte» Abtheilung ausstelle» 
und an die Beschlüsse der Artnehofversanimlung 
uns Nicht kehren. Freie M änner wolle» w ir  
Wählen, keine Automaten ,„,d  Jauicker. Der 
Vorsitzende. H err B ock . bemerkt, baß das wohl 
egal sei. welcher Abtheilung ein Kandidat ange­
höre; die Hauptsache sei. daß er Verständniß fü r 
die einschlägige,, Fragen besitze und gew illt sei. die 
W ähler ehrlich zn vertrete». W eiter bemerkt 
Redner, daß der Holzhafen, nicht „K ana l", auch 
ihm a ls «M verfehltes P ro jekt erscheine; zwar

gebe der S ta a t auch I  V. M illionen  her. aber m ir. 
um die Korzeiiieckämpe zn beseitigen, deren Be­
wohner der S trom banverwaltnng v ie l Schwierig­
keiten bereiten. Bezüglich der Stadtverordm ten- 
Kandidate» könne auch er sich nicht fü r die W ahl 
des Herrn Dreher erklären, der ia  seine Fähig­
keiten in  Mocker erwiesen habe. aber es gehören 
doch vor allen Dingen M änner in  die s ta d tve »  
tretnng. die das wirthsckaftliche Leben näher 
kennen, die selbst m itten darin stehen. Ob man das 
gerade von einem Beamten, der H err Dreher ist. 
>agc» könne. ,»lichte er bezweifeln. I m  übrigen 
lasse er das Stadtverordnetenamt nicht »nr als 
ein Ehren-, sonder» vor allem a ls ein P f l i c h t -  
amt auf. H err S c h m i d t  t r i t t  nochmals fü r die 
W ahl des Herrn Dreher m i, der niicrschrocken 
nnd unabhängig sei und in der Gemeindevertretung 
von Mocker ersvlgreich gearbeitet habe. E r 
laste sich durch nichts beeinflusten. M an  r»ir,e doch 
die Beschlüsse der A rinshuiversam m liuig. nicht 
ganz unbeachtet lassen, matt brauche ia  die 
anderen neuen Kandidaten dreier Versammlung 
nicht anzunehmen, aber Herrn Dreher, eine so be­
währte K ra ft, müsse ma» in  die Stadtverordneten­
versammlung wählen. H err B o t h  bemerkt, daß 
den W ählern ein Baubnndwerker lieber sei, als 
ein Schrnlehrer. Banhcmdwerker mäste ma» 
wähle» I m  weitere» Verlaufe der Aussprache 
t r i t t  H err Hansbesitzer n»d Lehrer S c h w a r tz  
gegenüber Herrn S z w a n k o w s k i ,  der die Kan­
didatur des Herr» Dreher a ls eines einmal vom M a ­
gistrat nicht unabhäliaigen Beamten immer wieder 
bekämpft, fü r Herrn Dreher ei». Derselbe sei eine 
hochgeschätzte K ra ft, das beweise auch. daß er V o r­
sitzender des Rektoren- nnd M ittelschullehrervcr- 
bandes fü r Wesiprmßen sei. Auch H err S c h m i d t  
b itte t nochmals, sich fü r Herr» Dreher zu ent­
schließen. M a n  könne ja  auch einen Bauhand- 
werker aufstellen und vielleicht Herrn Kreissekretar 
Waunmacher. einen der im  A rtnshof vorgeschlage­
ne» Beamte», dafür falle» laste». Aber ganz über 
die Beschlüsse jener Versammlung dürfe ma» nicht 
hinweggehe». D aranf sollen Kandidaten vorge­
schlagen werden. H err S z w a n k o w s k «  wi l l  
nunmehr den anderen Abtheilungen Konzessionen 
machen und schlägt in  erster Reihe H errn Bock 
vor. der dadurch, daß er sich der Sache ange- 
nomme». gezeigt habe. daß er nicht nur dre In te r ­
essen der Cnlm er Vorstädter. sonder» auch der 
ganze» Steuerzahler wahrzunehmen bereit sei. 
W eiter b ring t Redner in Vorschlag fü r die W ahl 
auf 6 Jahre die Herren Schlossermeister Labes. 
Bangewerksmeisier Jm m anns, der auch von 
anderen vorgeschlagen w ird , und Kaufmann 
Hozakowski. Wenn man durchaus H errn  Dreher 
wolle, so könnte man ihn ja  auch ausstelle», aber 
nur a ls  Stadtverordneten auf zwei Jahre, um zn 
sehen, wie er sich bewähre. H err B o t h  bringt 
»och Herrn Zimmermeister R iuow i» Vorschlag. 
Es w ird  durch Handaiisheben abgestimmt und er­
halte» die M ehrhe it die Herren Bangewerksmeister 
B ock. Schlosse»Meister L a b e s  und Baugewerks­
meister J m m a n n s .  H err Hozakowski erhielt 
»ur die S tim m e des Antraastellers. bei einer 
nochmaligen Abstimmung außerdem »och zwei 
Stimmen. Daraus w ird  über die vielnmstritteue 
Kandidatur des H errn D r e h e r  abgestimmt, der 
nach erfolgtcr Gegenprobe 12 Stim m en auf sich 
vereinigte, somit als v ierter Kandidat auf 6 Jahre 
aufgestellt wurde. F ü r zwei Jahre wurde» die 
Herren Rentier P r e u ß  und Maurermeister 
M e h r !  e i n  als Kandidaten gewählt. Von der 
vorgeschlagenen Einbernsung einer weitere» Ver- 
sammlung wurde Abstand genommen und be­
schlossen. m it allen Kräften fü r die aufgestellten 
Kandidaten a», Wahltage einzutreten. — E » t 
sprechend einem Ersuchen der Versammln»«, auch 
in der Presse dafür zn spreche», daß die Cuimer 
Vorstadt wieder eine Vertretung in der S tad tver­
ordnetenversammlung erhält, erkennen w ir  gern 
h ierm it das berechtigte dieses Wunsches au. dem 
sich hoffentlich auch dre M ehrheit der W ähler mcht 
verschließen w ird . Es ist in einer Kommunalver- 
waltnnn nöthig, daß alle Interessen gleichmäßig ge­
fördert werden und Vertre ter aus a l l e n  Bezirken 
der S ta d t hierüber berathen nnd beschließen.

abend, nachmittags 4 Uhr i», „Museum" statt
— <D entscher  S p r a c h v e r e i n ) .  D ie O rts ­

gruppe Thor» h ie lt gestern Abend im Fürsteil­
zimmer des Artllshvses ihre erste Moncttsver- 
samiiilung in  diesem W interhalb jahr ab. die von 
Dame» und Herren besucht war. Der Vereins- 
vorsttzende. H err Töchterschuldirektor D r. M a y -  
d o r n  machte mehrere geschäftliche M ittheilungen. 
Das vom Verein herausgegebene Liederbuch sür 
Sprachvereine hat 7l>0 M a rk  Druckkosteu gemacht, 
davon sind 45v M ark  durch eine Beihilfe und ei» 
Darlehn des Haiiptvereins von 250 bezw. 2l!v 
M ark gedeckt, der Rest ist noch zu zahle». Wenn 
alle Liederbücher abgesetzt werden, dürfte fü r die 
Vereinskaste noch ein Ueöerschnß hcranskommen. 
Um im Sinne der Vereiilsbestrebnngen weiter zn 
wirke», solle» an solche Personen, die iiiZ e itim g s - 
anzeigen rc. lcichtersetzliche Fremdwörter ge­
brauchen. B riefe gerichtet werden, in  denen 
ihnen die dcntsche Uebersetzmig an die Hand ge­
geben w ird . H err Profestor H e r f o r d  hielt 
eine» V ortrag  über die altgermanische G ötte r­
sage. der besonders den Donnergott Thor be­
handelte. An den recht interestanten V ortrag  
knüpfte sich eine längere Besprechung, an der sich 
die Herren Professor Boethke. Rektor Lottig . 
Neglernnnsbanrath Grevemeher und Rabbiner 
D r. Rosenberg betheiligteu. Es kam die M e i­
nung zmu Ausdruck, daß der Zusammenhang der 
altgermamschen im t der nordischen Göttersage der 
„Edda" größer sei als bisher angenommen worden 
und so könnte es möglich sein. das. was G rim m  
über die altgermanische Göttersage zusammenge­
tragen, unter Benntznng des Stoffes, den alte 
Volkslieder rc. biete», noch bedeutend zn er­
weitern und zn vervollständigen. V o r nnd nach 
dem Vortrage wurde» ans dem Liederbuchs m it 
Klavierbegleitung mehrere Lieder gesungen.

— (O p e r.) Die gestrige Aufführn»« des „Tann- 
yanser" hat alle Erwartungen, die ma» billiger- 
wctte an die Jnszeuirung dieser Oper auf einer 
'  , Bühne stelle» kann. wohl befriedigt. Wenn 
man bedenkt, daß die reichsten M it te l einer s»b- 
ve iitio iin ten  Buhne kaum ausreichen. „Tannhänser" 
In der Form  zn gebe», w ir  sie dem Komponisten 
vorgeiMnebt, so w ird  ma» d ir Unzulänglichkeiten 
der gestrige» Aufführung gern übersehe» und sich 
an dem guten erfreuen, was geboten wurde. E in  
ernster M iß g riff w ar es „n r .  das Orchester um 
drei Posanne», ohne entsprechende Vermehrung der 
Streichinstrumente, zu verstärken, sodaß' ma» in 
der Ouvertüre nnd auch sonst mehrfach die Geiger 
spiele» sah, aber nicht spiele» hörte, und weiter

wäre »och ansznftellen, daß die E in ttus iru lia  oes, 
w ie w ir  zugeben, schwierigen Werkes »och de» 
Eindruck des Unfertigen machte und die Unsicher­
heit namentlich des Chors die W irkung beeinträch­
tigte und im  Schlnßgesaiig des 2. Aktes geradezu auf­
hob. Eine Wiederholung würde diese Mängel sichtl­
ich nicht mehr zeige». I m  übrigen w ar die A nf­
ührung in jeder Hinsicht, auch was Kostüme und 
zrnische Ausstattn»« anbetrifft, eine sehr aner- 

kennenswerthe Leistung, deren das Thorner P u b li­
kum sich gern erinnern w ird . Die Ouvertüre, welche 
den W iderstreit zwischen Sinnenlnst und Tugend 
vergegenständlicht — erstere durch die Geige», 
letztere durch die Posaune» ausgedrückt, die schließ­
lich die zitternde Erregn»« der V io linen siegreich 
ibertönen — wurde von dem Orchester musterhaft 
ausgeführt nnd versetzte das A ud ito rium  i»  die 
rechte Stim m ung, die auch. der kleinen Störungen 
i»,geachtet, bis z»m letzte» Niedergang des B or- 
Hanges — und darüber hinaus — anhielt. D ie 
Besetzung der Rolle» w ar bis in das kleinste eine 
sehr glückliche. Herr Galvagm wurde,den kchwie- 
rigeii Anfordernngen. die „Taniibanser — m dem 
sich schon der Uebergang zum Operndrama voll- 
zieht -  an den Sänger stellt, im großen nnd 
ganze» gerecht nnd fand in allen lyrischen Partleen. 
besonders im „Sängerkrieg" des zweiten Aktes den 
wohlverdienten Be ifa ll, »»getheilte Anerkennn»« 
fand F r l. Nehammers „Elisabeth", welche sie auch 
schauspielerisch in feinster, würdigster Weise ver­
körperte. F r l. Keller sang die P a rtie  des „Wenns . 
die in  der G ro tte  des Hörselberges Tan»hamer 
bestrickt und gefangen hä lt. ausgezeichnet. V o ll 
befriedigte auch H err West a ls „Landgraf". Die 
zweiten Rollen im  Sängerkrieg waren ebenfalls n> 
guten Hände». H err Banmann. dessen Stim m e 
ihren früheren W oh llau t wiederzugewinnen be­
ginnt, trug  seine Weise zum P re is  der Liebe „B lick 
ich umher in  diesem edle» Kreise" in  überaus an­
sprechender Weise vor. H err N ico la i's  lyrischer 
Tenor kam in  der P a rtie  des „W a lih e r vo» der 
Vogelweide" gut znr Geltung, nnd auch Herr 
Nord bot a ls „B ite ro ls " sehr annehmbares. Eine 
hübsche Erscheinung, w ie immer, w ar F r l. Ziese» 
a ls „Hirtenknabe", siir welche P a rtie  sie auch 
stimmlich vorzüglich geeignet war. A lles in  allem 
genommen stand die Aufführn»» des „Tannhänser" 
an Werth »nr wenig, in der Gesammtwirkung 
aber »nr scheinbar hinter der Loheiigriiianfführnng 
zurück, da. wie schon bemerkt, die Ausgaben, welche 
die Sänger im  „Tannhänser" zn überwältigen 
habe», nngleich schwieriger und weniger dankbar 
sind. als die. welche „Lohengrin" au sie stellt. — 
Heute Abend: Wiederholung der Oper „F ide lio ", 
z»m Benefiz des Herrn Galvagni. H err Galvagni 
w ird  den „Florestan". F r l.  Nehammer die „Leonore" 
singe». Die Erstaufführung, w ie erinnerlich, w ar 
glänzend. — Am  Sonnabend: Zweite Wieder­
holung der Oper „Lohengrin" zn ermäßigte» 
Preisen, zum besten des Kaiser W ilhelm-Denkmal- 
sonds. Am  Sonntag: „M argare the" („Faust") 
von Gounod.

— (D ie  W e i c h s e l b a d e a n s t a l t )  des Herr» 
Reimann ist von dem Dampfer „P r in z  W ilhe lm " 
am M ittw och »ach dem W interhafen geschleppt 
worden. D ie DUl'sche Badeanstalt soll erst im  
Dezember dorthin gebracht werden.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  im  Polizeibriefkasten eine 
Qnittnngskarte ans den Namen des M anrerlehr- 
liugs A lfred B ohl lautend,- auf der Holzbrücke 
eine Extrascheide; auf dem altftädtischen M a rk t 
ein braunes Portemonnaie m it In h a lt  n»d ein 
Regenschirm. Näheres im  Polizeisrkretariat

— ( V o n  de r  Wei chse l . )  Wafferftond der 
Weichsel bei Thorn am 3 l. Oktober früh  1.90 M t r  
über v gegen gestern 2,06 M t r .

A u s  W a r s c h a u  w ird  telegraphisch gem eldet: 
Wasserstand 1,03 M t i .  gegen gestern 2,07 M t r .

gehört, dessen jüngste Tochter Sarah viel 
Lust zum Theaterspielen gezeigt habe und iu 
»ein bekannten Stücke „Der brasilianische 

Affe" iu einer Kinderrolle ausgetreten sei. 
Der damalige Bnchbindermeister Will spater 
das Schlosserhandwerk erlernt und dann 
Maschinenmeister ans einem Dampfer ge­
wesen sein, der zwischen Stettin  nud Kopen. 
Hagen fuhr. I »  Kopenhagen habe er 1875 
oder 1876 Sarah Bernhardt sofort wieder 
erkannt nnd sie auch besucht. Sie habe dann 
in deutscher Sprache sich eine Stunde lang 
iber ihre Jugendzeit tt»d ihre Heimatsstadt 

unterhalten und ihn schließlich gebeten, nie­
mand zn verrathen, daß sie mit ihm deutsch 
gesprochen habe. —  Die „Staatsbürger Ztg." 
schreibt heute: Der Zustrom »ach der Aus­
gabestelle der „Staatsbürger Ztg."» Tele­
gramme, die im Laufe des Donnerstag V or­
mittag nns aus P a ris  nnd Kopenhagen zu­
gingen, zeigen, welchen außerordentlichen 
Eindruck die thatsächliche Feststellung der 
„Staatsbürger Ztg." angesichts der ganzen 
Vergangenheit der Madame Sarah Bernhardt 
auch dort gemacht habe».

M aum üsaltiges.
(E i n e f r i n e P  l e i t e.) I n  dem Kon- 

kursversahren über das Vermögen des Glaser­
meisters Ernst Brendel zu Hangnau iu 
Schlesien sind znr Vertheilnng verfügbar: 
45 M k. 38 Pfg. Z«  berücksichtigen sind 9 
M k. vocberecdtigte nnd 11 592 M k. 38 Pfg. 
nicht vorberechtigte Forderungen. M it  ande­
ren Worten, die für die Gläubiger übrig 
bleibende Dividende beträgt —  sage und 
schreibe —  drei Zehntel Prozent.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 31. Oktober. I n  der heutigen 

Vormittagsziehnng der preußischen Klaffen- 
lotterie fiel ein Gewinn von 200 000 M k. 
aus N r. 26 846, 115 000 M k. auf N r. 98296, 
10 000 M k. aus die N r» . 18 393. 82 818. 
500 0  Mk. aus N r. 34 453, 3000 M k. aus 
die N rn. 1488, 2 9e>3. 15 531, 22 869,
42 230, 45 878, 61539, 71329 , 81 123,
89 232, 97 5 27 ,100  214. 102 320, 115 858, 
118 861, 124929, 131976. 138010. 143400, 
147 915, 151570, 152419, 164608. 176 419, 
185813, 190525, 191369, 202139, 203 264, 
205139, 205375, 214985, 217714, 219549  
nnd 221775. (Ohne Gewähr.)

Hamburg, 31. Oktober. Der Kronprinz 
von Dänemark ist heute von Kassel hier ein­
getroffen nnd in einem Hotel abgestiegen.

Hamburg, 31. Oktober. Fast die ge­
kämmte Mannschaft des Dampfers „Siegfried*, 
der heute hier eingetroffen ist, ist an der 
Westküste Po» Afrika an M a la r ia  erkrankt. 
N ur mit der gröhten Anstrengung ist es der 
Besatzung gelungen, den heimischen Hafen zu 
erreichen.

Paris . 30. Oktober. Ministerpräsident 
CombeS hat Donnerstag Vorm ittag di? P rä -  
sekten der Departements Nord nnd Pas- 
de-Calais empfangen, welche ihm Bericht 
über den Stand der Streiks in ihren Depar­
tements erstatteten.

London, 30. Oktober. Dewet's Buch w ird, 
voraussichtlich unter dem T ite l:  „Der drei­
jährige Krieg", in den nächsten Tagen in 
London erscheinen. —  General Christian 
Botha, ein Bruder des General Louis Botha, 
ist im Hospital zu Kokstadt, der Hauptstadt von 
Ost-Grignaland, an Darmverschlingung ge­
storben.

Petersburg, 30. Oktober. Finanzminister 
v. W itte trifft von seiner sibirischen Reise 
am 7. November in Livadia ein, wo er dem 
Zaren Bericht erstatten wird. Bei den von 
ihm vorgenommenen Revisionen haben sich 
zahlreiche Unordnungen hnransgestellt und 
eine Menge vo» Beamten soll entlassen 
worden sein.

Sarah Bernhardt in Berlin.
I »  der Nacht zum Mittwoch spielten sich 

am Bühnenansgang des königliche» Schau­
spielhauses in Berlin stürmische Straßen- 
szenen ab. Hunderte von Menschen hatten 
sich dort postirt, um ans Sarah Bernhardt 
zn warten; ein starkes Aufgebot von Schutz­
leuten hielt die Massen, die sogar den 
Straßenbahnverkehr hemmten, zurück. 
Als die Künstlerin nm '/«12 Uhr ihre offene 
Equipage bestieg, wurde sie mit lauten 
Hnrrahrnfen begrüßt, die allerdings m it recht 
kräftigem Zischen einiger vernünftiger Leute 
vermischt waren. Die Menge, die wohl gar 
kein Gedächtniß für die Unverschämtheiten, 
welche die Französin einst Deutschland gegen­
über sich erlaubt hatte, zn habe» schien, um­
drängte den Wagen derart, daß er nur 
schrittweise fahren konnte; schließlich vertrieb 
ein berittener Schutzmann die Drängenden, 
postirt sich dicht hinter den Wagen, der nun, 
anscheinend auf die Aufforderung des Beam­
ten, in schnellstem Tempo fahren mußte.

Am Mittwoch Abend gab Madame Sarah  
Bernhardt ihre dritte Gastrolle als Kamelien- 
dame.

Die „Staatsbürger Ztg." bringt, wie 
schon gestern gemeldet, die sensationelle Ent­
hüllung, daß Frau Sarah Bernhardt in 
Frankfurt a. O . geboren nnd die Tochter 
des Pferdehändlers Feibel Bernhardt sei. 
Der Gewährsmann der „Staatsbürger Ztg." 
ist ein 82jähriger Handwerksmann, welcher 
Ende der 50er Jahre als Bnchbindermeister 
in Frankfurt a. O . lebte. Zu seinen Bekann­
ten habe der Pferdehändler Feibel Bernhardt

Verantwortlich fitr den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Teltg»aptzttch«c Berlturr «8or»e>,b,rta»r. 
__________________________I31.Oktr.I30. Oktr.

Text». Fondsbörse: —.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age ....................
Oesterrelchlsche Banknote» .
Preußische KvnsvlS 3 °/° . .
Preußische Koinols 3 ' / , .
Preußische Konsol» 3 ' / , .
Dentsche Reichsanlelbe 3°/« .
Deutsche Reichsanlelbe 3'/,"/»
Westsr. P fandlrr. 3"/« » ritt. U. 
Westpr.Pfai»dbr.3V."/« .  .
Posener Pfandbriefe 3 '/."/»  .

Polnische Pfandbriefe 
T iirk . 1«/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 °/a. . .
R niiiän. Rente v. >894 4°/» .
Disko«. Komnmndit'AtttYelt«
G r. Berliner-S traßena.-Akt.
Harpener Bergt» -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nordd. K red ilansta lt-Ak iien .
Thorner Stadtanleihe 3 '/, "/»

S v i r i t n s :  ?üer lu ko . . . .
Weizen Dezember....................

.  M a i ..........................
„  J n i i  , « . . . .
„  Loko inN ew y. . . .

Roggen Dezember...................
.  M a i ..........................
», J n i i  . . . . . .  -  

Bank-D iskvut 4 PC«.. Lomvardzinsfnk 5 VC1. 
P riva t-D isko n t 3 vC>.. London. D isko», 4 pC t.

B e r l i n . 3 l . O k t r .  (Sp iritnsbericht.) 70erloko 
42.60 Umsatz 8000 L iter.

K ö n i g s b e r g ,  31.Oktr. (Getreidemarkt.) Zu» 
fnbr 70 inländische. 93 russische W aaanns_______

216-40
2 IÜ -09
8 5 -6 0
9 1 -9 0

l0 1 -8 0
lO I-8 0
9 1 -8 0

101-80
8 8 - 90
9 8 -  10 
99 20 

,0 2 -4 0
99 -  7S 
3 1 -5 5

103-30 
84 9!» 

186-90 
210-80 
167-20 
197-90 
100 25

4 2 -6 0

152-50
155-50

78',.
140-25
1 3 9 - 50
1 4 0 - 00

216-35
216-00
8 5 -5 5
9 1 -9 0

«01-90
1 0 1 - 90 
9 1 -9 0

102-  00 
8 8 - 90
9 8 -  10
9 9 -  10 

102-40

103-60
8 4 -6 0

186-20
210-00
>65-75
195—75
100-75

42 -6 0
153-85
,5 3 -0 0
155-75

78',.
142-50
1 4 0 - 00
1 4 1 - 25

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn  
vom Freitag den 31. Oktober, früh 7 Uhr. 
L n s t t e m p e r a t n r :  -s- 3G ra d C e ls . W e t t e r :  
Trübe. W i n d :  West.

Bon, 30. morgens bis 31. morgens höchste Tem­
peratur -t- 7 Grad Cels.. niedrigste -j- 2 Grad >



Nach langem, schwerem Leiden entschlief heute Morgen 
sanft mein heißgeliebter Mann und mein guter, fürsorglicher Vater,

der königl. Stationsvorsteher I. Kl., 

Ritter pp.
Dieses zeige», mit der Bitte um stilles Beileid, tiesbetrübt a» 
Thor» den 3 l.  Oktober 1902

S v L a t t a u b i »  § s b .  L n ä o w

«nd Tochter.
Die Beerdigung findet Montag den 3. November d. Js., 

uachm. 3V, Uhr, von der Leichenhalle des neustädt. ev. Kirch- 
Hofes aus statt.

Nachruf.
Heute früh Uhr verschied nach langem, schwerem Leiden 

unser mehrjähriger, hochverehrter Chef, der königl. Stations­
vorsteher I. Klasse, Herr

I n i ä t v i K  H e l m t l Ä U v r
Ritter pp.

Derselbe war UNS allezeit ein Vorbild für Gewissenhaftig­
keit und Pflichttreue. M it  seinem gerechten Sinn nnd liebe­
vollen Charakter hat er sich bei nnS ein bleibendes Andenken 
geschaffen.

I»s Astimdegml«» AuMIiMkz IlMN.

Dauksagnnst.
Für die herzliche Theilnahme 

an dem schweren Verluste, der 
mich und meine Lieben betroffen, 
für die vielen Kranzspenden nnd 
die trostreichen Worte des Herrn 
Superintendenten V la ribks  am 
Grabe unseres innigstgeliebteu 
Gatten und Vaters, spreche im 
Namen der Hinterbliebenen 
meinet: innigsten Dank aus

^ u r a l te  ^ V e tm a n n
geb. L ln lv rn .

Bn IM  «Milche 
WkNW

Hegen die Firma Bedrücker O lvs- 
D orx, Spediteure, Alexandrowo-Thorn 

(cn. ZOO Mk. iiikk. Koste»). 
Anerbieten erbeten » o i- in a n n  

«vok, Fabrikant, Halle a. Saale.

Nebenverdienst.
Personen mit ord. Handschrift er­

halten gegen Einsendung von 1,30 
Mk. (oder per Nachnahme) Anleitung 
und Muster, womit dieselben sich 

Hurch Schreibarbeit einen großen 
Nebenverdienst verschaffen können.

-V rauuschw eig, Mavamenweg 136.
Empfehle mich als

perfekte Kochfran.
_______L<nvaHro>v8L1, Bäckerstr. 7.

Geübte Zchiieiberm
empfiehlt sich in und außer dem Haufe.
____KU,r«r>ch- I«, z «r.

L u r r d s
für mein Kindermädchen, 16 Jahre 
alt, ordentlich und kinderlieb, zum 
15. November passende Stellung. 

________ Fran M ajor Im porte .

AWiB Attlstmülhkll
sofort gesucht

Bismarckstr. 1, 3. Etage, links.
Landwirthinnen, Köchinnen, 
Stubenmädchen n. sämmtl. 

andere weibliche wie männliches Dienst­
personal erhalten gute Stellung in 
Stadt nnd Land d. «1. H tk le iv lo s , 
Miethsfrau, Tnchmacherstr. 2. Hof pt.

Aufwartemädchen n'ir den ganzen 
Tag gesucht Strobandstr. V, H .

Eine Auswintern»
taun sich meld. Gerechiestr. 30, 1 T r.

2 tüchtige
Schntidttgeselleil

für daiiernde Beschäftigung bei höchstem 
Lohn stellt sofort ein

H  L lp lr « -
Bromb. Vorstadt, im Posthanse.

Ei» KlmMergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei

Klempnermstr.,
StraSbura Westpr.

Gin Laufbursche
kann sich melde» M r ll ic n s tr .  1SL,
t» d«r Bäckerei.

Ein Kehrling
kann sofort eintreten bei

Nax 826L6j)NI18Kl,
Bäckermeister.

12 000 Mark
auf städt. od. ländl. Grundstücke unter 
grinst. Bedingungen zu vergeb. Aner­
bieten unter ck. an die Geschästs- 
stelle dieser Zeitung. ____

2000 Mark
auf sichere Hypothek zu zediren ge­
sucht. Gest. Angebote unter S . an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Preiswerthe Güter und Be­
sitzungen jeder Größe, Höhe und 
Niederung, in Ost- n. Westpr., in gut. 
Lage, auch dichtbei n. in der Stadt, 
große n. kl. Mühlen - Etabliffe- 
meirts, Ziegeleien, Hotels, gr. n. 
kl. Gastwirtschaften re., städt. 
Grundstücke habe im Anftr. z,r verk. 
(Für Käufer provisionsfrei.) Erbitte 
gest. Anfr. mit Angabe der beabsicht. 
Anzahl, u. sonst. Wünsch., w. ich mit 
ausführt. Anschl. diene.

H». SUr»«, Taiizig,
______Langgarten 73.______

Der große Speicher
in der Hospitalstraße, znm Neustädt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

6ael ldeemsnn, Gerechteste. l5 /l7 .
Suche flo ttes , aber unbedingt 

ruhiges nnd frommes

Wagenpferd für 
Kutschirwagen,

als Eilt- nnd Zweispänner brauchbar. 
Alter nicht über 6 Jahre, Größe 
nicht über 5 Zoll, Dnnkelschimmel 
bevorzugt. Angebote mit Preisangabe 
unter L . S v  an die Ge- 
schäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Neue und gebrauchte Möbel, 
Plüsch-Garnitur, Bettgestelle, Restan- 
rationstische mit eichenen Platten zn 
verkaufen Bachestr. 16.

werden gekauft
Bachestr. 16.

E in  Spiegel billig zu verkaufen 
____ Katharinenstr. 5 , pt., r.
Ein schott. Schäfer­

hund und ein kl. gelb. 
wachsam. Stnbenhnnd 
sehr billig zu verkanten
Mellienstr.lLO. I I I . A .

Schöne,

-  fette E»te«
liefert auf Bestellnllg

von». L^udlanlcen
bei Heimsoot.______

Vorzügliche
E h k a r to f fe l«

und

weiße Möhren
liefert f r e i  H a n S

D o m .  Q u d l a n k V N
_________ bei Heimsoot.
Offerire ea. 200 Zentner gepflückte, 

haltbare Winterapfel, nur beste 
Sorten, Z tr. 10— 12 Mk. Schleunige, 
feste Bestellungen erwünscht

Ick. Ln83, Schillerstr. 28.

lelvpdon 6üöV6,6rtzittz8tr. 25
(vorm. <1. ^ckolpü,)
G gegründet 1809, D  —  

empfiehlt

? s .  K S il8 8 8 e !lm » Ir
garantirt rein.

8M W 8
KsiirszdiMlr

empfiehlt

1 M M im e r .
M». iNlölH, 

t8twll. ÜMk
empfiehlt

»> I tü M im n .
p ü l p s

verkauft die

Stärkefabrik Thorn.

!

Särnintliche

Aottllikk-
Wmitt»

hält stets vorräthig
» . N o o kn s , Thor«,

Böttchermstr., im Museum.

AM W -M itn « .
auf Abschluß gesucht Bäckerei, 
Mcltienstraße 120 .____________

ims, setits îkUlh
Roßschlächterei Manerstraße Nr. 70

entpf. va llm ku n , Mellienstr. 108.

IsnrM ksnekt!
Freitag den 0 1 . Oktober, sowie 

Sonnabend nnd Sonntag den 
1. und 2. November, von 11—1
Uhr vormittags und 4—6 Uhr nach­
mittags werde ich im IlOkussnm zur 
Entgegennahme von Anmeldungen an­
wesend sein.

Hochachtungsvoll

SMmsiM llsupl.
NL. Der Unterricht wird stets von 

mir selbst ertheilt werden.

Ein Laden
nebst Kellerranm Friedrichstr. 10 /i2. 
zu vermiethen. Näheres

Eulmer Chaussee 49^

1 Tr. nach vorn. Zu erfr. t. Laden.
Möblirte Zimmer von sofort zu 

vermiethen Strobandstraße 2 0 .

S«I«ri «in Nil IM.
Dreizimmerige Wohnungen, 
Laden nebst angr. Zimmer, 
eine herrschaftliche Wohnung von 

sechs Zimmern und Zubehör, 
z» vermiethen Friedrichstrabe 10/12. 
Näheres Culmer Chaussee 4 9 .
9  r) !m m o r Küche, Zubehör, sogl. 
-  A lm ln i l ,  zu verniielhen. Zu er­
fragen B ä ü e rttra f ie  S, parterre.

Balkonwohnnng, 3 Znnm. n 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Ilvrrw . 8vku1r, Kulmcrstr. 2 » .

WrtkrrMöhil>liig,L7s'm B L
einrichtung z. v. Katharinenstr. 3, pt.,r.

I. A .
. 1. Okt. zn verm. Gerstenstr. 16. 
'u erfr. Gerechteste. 0.

1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche. 
Preis 193 Mk., sofort zu verm.

Gerberstraße 25 .

Möbl. Zimmer mit guter Pension 
ss. z. verm. Schuhmacherstr. 24, I I I ,  r.

L o s e
zur 11. Berliner Pferde Lotterie,

Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
L 1,10 Mk.,

zur 5 . Meißener Domban-Geld­
lotterie, Ziehung vorn 29. Novem­
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 Mk., ck 3,30 Mk., 

zur Rothen Krenzlotterie, Ziehung 
vom 13 .-1 8 . Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk., L 3,50 Mk. 

zn haben in der
Gtschiistsstrlle -er »Lhorner Puffe*.

M m - M e l .

V i n v r s  von 1 M i r  ab
n Louvert 1,75 LIK. uuä 1,25 Lllc.

a iL S S S I?  Ä S L N  S la iL S S .

»rrrrrrrrrrrrLrrrrrrrirttLrrrrrrrr
Dem geehrten Publikum von Thorn mache hiermit 

bekannt, daß ich ich Sonntag deu 2 . November mein

R e s ta u ra tio n s lo k a l,
Baderstraße Nr. 2,

eröffne und bitte um freundlichen Zuspruch
Nsnmsnn oi-enikow, Restaurateur.

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrKrrrrrrrrrrrrr
stonlrurs-lusverkauf

L «  « I I S »  Z ? » X P I
Das M » ,. Samalalti'sche Koiiknrswaarenlager Coppern iknsstv. SS, 

bestehend aus:
Eskimos, Cheviots, Krimmer, Kammgarn, koul. An­
zug-, Hose»»- und Westeustoffe», Uniforme», Trikots, 
Manchester, Lamas, Sammet, Wolle, Watte»» re.

wird billigst ausverkauft.
Verkauf nur gegen baar vorm. 9— 1 Uhr, nachm. 2—6 Uhr.

v i s n s l s ^  N 6 N  K s n L S n I ' s ä  ü b e r  B s s e k l o s s e n
^ S S K S K K K S S S S S S S S K K S S S S S S S S S K S S S S S S S S S K K K ^

Neue Zemlunge«
V s m e n - Ü s n le l r t io n

VOM

K l l lk s e l l8 l8 l l  b !8  k S l l lb t k l l  K ö l lk k
sinä dsäer eivKetrollen uvä ewxksllle äLeselben

O u s t s v  L I i a s .

kiftzi-ü.IiiMk-k'M.l
Ovxrlluäet 1838.

HzusliM-
L s r v -

iZ s ik S n .

,MP - Ei— ^ 711 f
H lo  Sorten

8 1 , 3 . 1 ^ 6 1 1
unä

o  u m »
Noretr. lV»»revr. »8247.

Zx-K-r -  8 s ik s .
^romatiseks Isrpentin - Wrtebs - Ksrngöifsn.

S sk in ia ll-^v rp e n N n -S o k in S a r-S vU O .

I n  dem der Neuzeit enfprechend ein­
gerichteten Restaurant

M ü l l e r :  Wo gehst Dn denn heute 
Abend hin

S c h u l z e :  Na, nach dem Restaurant 
„Znm Kronprinzen", Kasernen- 
straße 5.

M ü l l e r :  WaS ist denn da los? 
S c h u l z e :  Na, weest Dn's denn nicht? 

Da ist heute großes Fleck-Essen. 
Gänse - Verwttrfelnng und 
musikalische Abend - Unter­
haltung !

Es ladet hierzu freundlichst ein
_________ b ts o L K  L a r u e l r a .

Mehrere gut eingerichtete

Mfer-estttlle
sind sofort z» vermiethen Gerechte- 
strafie SS. 0  ca»».

„ftelchstrkone"
,Jnh.:

heilte, Sonnabend, und folgende

Gicht WtÄtllG-Mslk
bei freiem E intritt. 

Vorzügl. Sveisen u. Getränke.

t tö tk l  i^U86UM.
Sonnabend den 1. Novbr. er.:

WiirftMMeKsse«.
Schützenhaiis.

LiinO Kegtlbop
Thorns.

Gründlich renovirt — bedeutend er­
weitert — modern eingerichtet — an­
genehmer Aufenthalt. Gest. Bestellun­
gen erbittet L .  l la r v » r t .

ÄwbM l
abends V U hr:

!m tüurliol.
Ausstellung von 3 Uhr an geöffnet.

W o m - A M e r .
Sonnabend den 1. Novbr. er.r

Zum besten
d e s M rM W -Ie ü k W ls

in Thorn.
Z u  e r m ä ß i g t e n  P r e i s e n :

r.oksvssl'iii.
Oper von R i c h a r d  W a g n e r .  

Den Besuch dieser Vorstellung er­
laubt sich nm des genannten Zweckes 
willen angelegentlichst zn empfehlen

das Komitee
zur Errichtuug eines Kaiser 

Wilhelm-Denkmals.
A M ' A I I f a n q  8  U h r . ' V s

S onntag :
Abschieds - Vorstellung.
ZusjM M W iM ,

Zoeben ersedienen: 
öu li'u»  «VoM, äis LokkömAsdurL 

LIeA. Aebunätzn 6 LIK. 
vspsnvMskz?» Halbnaturen. 

Roman, droseb. 3 L1K., ßseb. 4 Lllr. 
Vorrätbi^ bei L . k'. LO kw srrr.

l 0 d Ü l 2 6 N Ü L U i

VolriiZI. Lücke.
N e in » « !«

« . x -s k s in  
»ntt SaLLvnkrsut,

L Ü Ü 1 2 S N Ü A U !

Nestilllkilllt M Lliülüilhk!!",
Gerechtestraße 3. 

Sonnabend 
den 1. November,

abends 6 Uhr:

Wiirstefse»,
wozu ergebenst einladet « D -

8 t » n c k » » 8 l r i .

^ 6 s / i a » 7 ' a « 5

Zn dem am Sonnabend den 1. 
Novbr. er. stattfindenden

H A »
ladet ganz ergebend ein

L .  L i r s l e .

iler
Hente, Sonnabend r

Wiirstkffkn.
verbunden mit 

Unterhaltungs-Musik, 
wozu ich alle Freunde und Gönner 
höflichst einlade. Achtungsvoll

Q .  S b l u r S N ö .

itinitbitget A s iI I - I l iM .
Wochen-Spielplan.

Sonntag, 2. November, nachm. 3 '/ ,  
Uhr, (zn kleinen P re ise»): Alt- 
Heidelberg.
Abends 7 '/, Uhr: I m  bnnte« 
Rock. Lustspiel in 3 Akten von 
F r a n z  v o n  S c h ö n t h a n  und 
F r e i h e r r  v o n  S c h l ic h t .  

Montag, 3. November: 8 . Novität, 
zum 1. M a le : D ie Hoffnung. 
Schauspiel in 4 Akten von H 
H e y e r m a n n s  j r .

Dienstag. 4. November: (Zum  letzten 
M a le ) :  ̂ Jadwiga.

Mitlwoch, November. IViS a»A 
Ende der W elt.

Donnerstag, 6. November: (Neu ein- 
s tu d ir t) :  Der B izead»nira l.
Operette in 3 Akten von C a r l  
M i l l ö c k e r .

Freitag. 7. Novbr.: (Unbestimmt.) 
Sonnabend, 8. Novbr.: (Vorstellung 

zu kleine» Preisen.) 4 . A uf­
führung im Goethe - Zyklus?
Ivhigenie.__________________
Evangelische Gemeinschaft. 

Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 23: 
jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, sowie Donnerstag, abends 
8 Uhr. Jedermann ist herzlich will- 
kommen.

Lathaltssmkeitrvtrn» !- 0>«utn «reilj. 
Sonntag den 2. Novbr. cr., uachm. 

3»/, Uhr: ErbaunngSstuttde im Ver­
einslokal, Bäckerstraße 49. Jeder­
mann ist herzlich willkommen.

Deutscher B lau  - Kreuz - Verein.
Sonntag, 2. Novbr. er., nachm. 3 U hr: 

Gebetsversammlung mit Vortrag von 
8. Sdreiek im Vereinssaale, Ge­
rechteste 4, Mädchenschule. E in tritt 
frei für jedermann.______________

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 257 der „Thorner Presse".
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, , Deutscher Reichstag.
207. Sitzung von, 30. Oktober 1902, 12 Uhr.

n E'.V? ehrt das Andenken des gest er» per- 
u^>be>m ^Ib^B>a,,de,!b ilt0 (Z tr.) durch Erheben

Parker Besctznng des Hauses w ird  in  der 
der Z o l l v o r l a g e  fortgefahren. 

» , D k r  die Gesammtheit der M i n d e s t z o l l - B e -  
schlijsse enthaltende 8 1 Absah 2 des Tarifgesehes 
wird m it 159 gegen 128 Stimmen bei 2 Stimm» 
riitlialtungen angenommen.

Abs. 3 des § 1  des Tarifgesehes handelt von 
den Erzeugnissen der deutsche» Zollansschlüffe. 
Auf diese sollen die vertragsmäßigen Zollbe- 
neinnge» und Zollermäßigniige» Anwendung 
linden, „soweit nicht der Bnndesrath Ausnahmen 
borschrcibt."

Abg. M o l k e n b n h r  (sazdem.) befürwortet 
einen sozialdemokratischen A n trag : D ie Schluß­
worte von „soweit" ab zu streiche», fü r jene E r­
zeugnisse also eine vorbehaltlose Gewährung der 
vertragsmäßige» Zollbefreiungen und Ermäßigun­
gen festzulegen. Hätten die Freihafengebiete ge­
wußt. daß einmal ein Zollgesrh kommen würde, 
welches ihnen diese Vergünstig,mgen entziehe» 
wolle, so hätte» sie sich dieselbe» gewiß fü r ewige 
Zeiten gesichert.

Abg. F r e s e  lfrcis. Bgg.) stimmt dem zu. 
Hamburg und Bremen würden viel schlechter da- 
» Ii i sein. als Rotterdam, Antwerpen rc.. wen» 
ihnen die in Frage stehende Meistbegünstigung ge- 
I'owlneu würde. Rotterdam habe überdies infolge 

"»  Eisenbahnverkehr Vortheile, so- 
üch von Rotterdam aus viel leich- 

,,^^ » ,? . .  "E' vc>sorgen könne, als von Hamburg 
n B>emen habe ohnehin m it der
oeinn^? b "^ . 's ra litä t schoi, schlechte Erfahrungen 
e r z e u g  könne man ja Ursprungs-

die h a V a m L  konstatirt. daß
drück,ich !  diesem Absah 3 aus-
entsteh?!. S °» t-n , Zollkriege

die V e ' r f e ^ - ' L ' L  B g g ,.

im Bundesiathe zugestimmt haben, könne »uikn
» Ä S »  wisse.'S

Abg. F r e s e  (f>eis. Bgg ) : Wenn d ir Vertreter 
Hamburgs und Bremens heute hier wären, so 
würden sie, wenn sie die Ausführungen des 
Schahsekretärs gehört hätten, sicherlich ganz 
?"dcrs über die Sache denken; und wenn mau 

-te rd a m  und Antwerpen hören werde, was 
dnr» ^ " ^ e k r e t ä r  heute gesagt hat, so werde 
keür- n ,-' F "H re r  Jubel darüber entstehen, wie

Jirteressen durch den Znsntz nusneschlofsen er- 
scheme, daß die vom Bnndesrath etwa verfllate
Reichstags bedarf'""^ Z"sti,»n,»»g des

f a » ? ? L

M .?1W  E e u  86 w ird  abgelehnt

nm  e in M N g ^ Ä !? - Ä 1 ^  don der Kommission 

N ta iä 'fs ä h e 'v m ''' ' '"  'E S '> 's k n ^

d-n-.. aurnukh'««,. als das M in im um
° g 3 ,°E uE ?,ide rt werden müsse, 
m . m iozialdcmokratischer Antrag

.einschalte», daß der BnndeSrath 
beipflichtet sein solle: die Zölle fü r eingehende
Waare» aufzuheben und deren zollfreie E in fuhr 

Wenn die gleichartigen Waaren von 
deutschen Berkanfsvereittilinnge,, (Syndikate. Trusts.

k,»L'«.KN L L K S
» .A L L ?  , F>°
8 L7L L S

Al,g. Be r . . s t e i n<wzdem. )  widerspricht der 
Ansicht, da» seine P arte , einer festen Organisation 
»ur Regelung der Produktion grundsätzlich eut- 
gegen sei Aber so wie die Trusts heute w ir th ­
schafteten. indem sie sich gleichzeitig auch dem 
Koalitionsrecht der Arbeiter widersetzten, seien sie 
w e ite r nichts als Zünfte, einestheils zur Herab- 

Löhne, andererseits zur Erpressung 
1«udism ?n'm /i!»,e'^ Kosten der Menge der in- 
das Redner exemplifizirt ans

! l l ! s  'w a s ^ n '" ! '  'wb-!! d ie ''S h E a t'e '" , . ic h ? m A  
k E  sie etwa zur Abschwört,nng von Krisen 

beitragen könnten, auf. sondern sie trügen sogar 
„och zur Steigerung der Krisen bei «Sehr rich tia l 
links) und dem wolle der Antrag entgegenwirke». 
I m  ganze» laufe das Shndikatswese» geradezu 
auf einen Verra th  am Baterlande hinaus. Dem 
widerspreche auch die Thatsache nicht, daß so »nd 
Koviel A rbeiter fü r den Absatz »ach dem Auslande 
beschäftigt werde», den» der ausschlaggebende Theil 
der shndicirten Werke schaffe Rohmaterial, allcn- 
fa lls  Halbzeug, n»d die billige Lieferung vonRoh- 
Rnd Haibwarc» seitens der shndicirten Werke an 
Das Ausland beeinträchtige auf das schwerste alle 
A lle re  Ganzfabrikat- nnd Feriigfabrikatwerke. 
Namentlich werde die englische Eisenindustrie ge- 
U 'k t  g „ f  Kosten der anderen durch den Bezug 
w u iger. aiisländischer. namentlich mich deutscher 
Mvhle nnd Roheisens. Der W eltm arkt werde durch 
ore Shndikate »ind Kartelle geradezu desorganisirt.

K a n i t z  (kon i): Was bat die ganze 
t r ö n ? " ^ " E e r a th » i ig  genützt. wenn solche Au- 
btsctiakri»! ^ ,,e »  sich die Kommission so eingehend 
Aed« hier wiederholt werde»? Die ganze

"  w ar doch nur akademischer

N a tu r. ES sollte «ns doch jetzt nu r noch darauf 
ankommen, den Z o llta r if bald zn verabschieden l 
«Lache» links.) Bei einer Shildlkatsgesebgebung 
sind außerordentliche Schwierigkeiten zu über­
winden. w ie man auch in Oesterreich, wo schon ein 
E n tw u rf ausgearbeitet war. sehr wohl erkannt 
hat. S ie aber wollen da so ohne weiteres eine 
Bestimmung über die Shndikate in den Z o llta r if 
hineinschieben. Der Tendenz des Gedankens 
stimme ich ja  zu; ich selbst habe stets die Nach­
theile des Kartellwescns anerkannt: namentlich 
hat Vorredner ja auch inbezng auf Rohstoffe vo ll­
kommen recht. Ic h  w ill alles thu», um diesem 
Unwesen zu steiler». Aber der Weg. der nus hier 
vorgeschlagen w ird , ist nicht gangbar. Denn setzt 
man eines Karte lls  wegen die Zölle außer kraft, 
so würde» ja alle die geschädigt werde», die n ich t 
dem K arte ll angehöre»! Oder man würde fü r die- 
selben Ware» zu verschiedenen Be» kaufsbedtiianngen 
kommen. Der Bnndesrath würde auch nie wissen, 
wann es fü r ihn Z e it ist, die Zölle aufzuheben. 
Das ganze Kartellwese» muß vielmehr z»>» Gegen­
stand einer besonderen Gesetzgebung gemacht werden. 
E s sind nicht a l l e  Kartelle so abfällig zu be­
urtheilen. Es giebt Fälle, wo ein Karte ll m it 
vollem Recht bestrebt ist. die Preise ausrecht z« 
erhalten.  ̂ „

Abg. G o t h e i n  (freis. Bgg.) erwidert, der Z u­
sammenhang dieser Shndikatsfrage m it dem Z o ll­
ta r if  fei unleugbar. W arum hat da G ra f Kauitz 
nicht einfach den Antrag  gestellt, die Berathung 
des Z o llta r ifs  einstweilen zu flstiren ans solange, 
bis die Erhebungen der Regierung über das 
Kartellwese» nnS vorliegen und w ir  sonnt uns 
über die vorliegenden Anträge schlüssig machen 
können. (Sehr richtig ! links.) Redner übt be­
sonders K r it ik  an den Kvhlen-Kartell »nd an dem 
Spiritusshndikat. Der Zo ll schaffe den Shndlkaten 
erst die Möglichkeit, im Jnlande theile», nn Ans- 
lande b illig  zu verkaufe». Die Krisis fü r »ufere 
Eisenindustrie habe erst m it den hohen Kohlen- 
prriseu begonnen. Nun solle durch den Z o llta r if 
der Preissteigerung noch Vorschub geleistet werde». 
Gegen die Kartelle gäbe es nur e i»  M itte l.  Be­
seitigung der hohen Schutzzölle.

Äciterberalhung morgen 12 Uhr. — Schluß 
gegen 7 Uhr._________________________________

Provinzinlnachrichten.
Culmsee. 22. Oktober. (Neberfiedelmia). Am 

heutigen Tage übersiedelte Herr Rentier und 
Stadtverorduetenvorsteher Oskar Melde m it seiner 
G attin  nach Hamburg. Zahlreiche Freunde und 
Freundinnen waren am Bahnhöfe m it duftenden 
Sträuben erschienen, um sich von den Scheidenden 
nochmals anfS herzlichste zu verabschieden. Am 
Freitag fand zu Ehren der Frau Frida Melde im 
Hotel „Deutscher Hof" ein Abschiedsessen statt, an 
dem sich 28 Damen betheiligten, darunter auch der 
Vorstand des vaterländischen Franenvereins. Nach 
dem ersten Gange hie lt Frau P fa rre r Schmidt 
et»,e Absprache an Frau Melde, in welcher sie 
§r,!^.?E'lte. daß der Vorstand des vaterländischen 
? » ,!^ "? *re in s  Frau Melde z,»m Ehrenmktgliede 

Die Tafelmusik wurde von der 
Kasp^zewskl'sche», Kapelle ausgeführt.

i  Gollub. 30 Oktober. (Schulderem. JlMtttlgs- 
konserenz.) Der hiesige, gerichtlich eingelragene, 
56 M itg lieder zählende Schnlverein, welcher eine 
von 69 Kindern besuchte höhere Knaben- und 
Mädchenschule unterhält, h ie lt gestern unter dem 
Vorsitz des Herrn Viirgermeister M einhardt eine 
Hauptversammlung ab. Die m it 5360 M k. ab­
schließende Iahresrechnnng 1901/02 wurde ent­
lastet. Zn Vorstandsmitgliedern wurden nenge- 
w ählt die Herren Obergrenzkontrolenr Wiesemann 
und Forstrendant Eckert. Ferner wurde beschlossen, 
den Vorsitzenden des Vereins wegen der staat­
lichen Subventionirnng und der Verbindung der 
Schule m it den hier bestehenden städtischen evan­
gelischen und jüdischen Schulen an die königliche 
Regierung in Marienwerder und den Herrn 
Kultusm inister in B e rlin  zum mündlichen Vortrug 
zu entsenden. — Der Vorsitzende der Handwerks- 
kammer in Danzig hat fü r Sonnabend, 1. November 
d. I s . ,  eine Konferenz m it den Vertretern der 
hiesigen Innungen angesetzt, an der ein Kommissar 
der königlichen Regierung, sowie der Herr Land- 
rath und ein Vertreter des hiesigen M agistrats 
theilnehmen werden. D ie Versammlung findet im 
Nathbanse statt.

« Briefen. 29 Oktober. (Verschiedenes.) Bon 
der Kaiser,» ist dem Vorstände des hiesigen Vater- 
ländischen K.-eisf.°„e„ve.-ei..s ein Dgnksch"eiben 
aus das bei Einweihn»» des Jugendheims abge- 
sandte HuldigungSielrgranim zugegangen. — He,. 
Gutsbesitzer Pielsch hat sein G ut A ino ldsdorf fü r 
2,000» M k. an die Landbank verkauft. Durch die 
nn» voraussichtlich bald zn erwartende Auf- 
theiln»» des Gntes in  bäuerliche Grundstücke w ird  
die Errichtung einer dritte» Schnlklaffe in Aruojds- 
dors nothwendig werden. — Der H err Rcgiernngs- 
irästdent hat die Chaussee Wielkalouka-Nichiia,, 
etzt a ls landeSpolizeiNch abgenommen erklärt.

Rosenberg. 26. Oktober. (Eine mnthige That) 
fand heute ihre behördliche Anerkennung: Den 
Herren Kreissekretär Zahn nnd Kaufmann Otto 
Schulz von hier wurde die Rettungsmedaille am 
Bande verliehe». Der Handliingsakhilfe Staschittsri 
aus dem Geschäfte des Herrn Schulz hatte sich 
heim Bade» am 4. J u l i  z» w eit vom Uie»„nseres 
StadtseeeS gewagt «nd versank in, Wasser. H err 
Kreissekretär Zahn schwamm sofort dem E r­
trinkende» zn Hisse, wurde jedoch von diesem so 
fest »mklainmert. daß beide in  die Tiese sanken. 
M i t  Entschlossenheit machte sich nun Herr Schulz 
aus Rettnngswerk nnd m it großer Mühe gelang 
es ihm, beide Personen ans User zn schaffen.

Konih, 29. Oktober. (Ungetanst) Kai»» glaub­
lich» aber dennoch w ahr ist es. daß sich hier in  
nuscrer S ta d t bisher zwei Kinder befanden, die. 
1V und 13 Jahre a lt. »och garnicht getauft waren 
und dies selbst bis dahin nicht wußten. Es handelt 
Ich um zwei bei dem Nachtwächter Le»,a„czhk i» 
Pflege befindliche .Kinder. Knabe nnd Mädchen, der 
Arbeiter Frledrich'schcn Ehelente in Czersk. früher 
hier. Der Umstand, daß die Kinder »och nicht 
getauft waren, kam aus Anlaß der Ausfü llung 
dex S te W M e n  heraus, da die Kinder hierbei

nicht ih r A lte r re. angeben konnte». Das Mädchen, 
das 13 Jahre a lt  ist. wurde n»» gestern von Herrn 
P fa rre r Pfefferkorn in  dessen Wohnung getauft.

Schlochau. 27. Oktober. (G uisverkailf.) Das 
im hiesigen Kreise belesene G u t Elfena» ist von 
seinem bisherigen Besther Herr» Caminer- 
Samnicrstein fü r 112600 M ark  an Herrn Ziegelei- 
besitzer Nekow in S te tti»  verkauft worden.

Elbing.28. Oktober. (Verniiglückter Transport). 
Mehrere lebende Schweine wnrdeu heute Morgen 
ans dem Biehziige auf der Strecke Schlobitte» 
»ach Güldcubode» verlöre»! Während der Fahrt 
hatte sich die obere T h iir  eines m it Schweine» 
belade»?» Etagrwagcns geöffnet nnd konnte» nu» 
die augenblicklich so werthvolle» Borsteuthiere 
dem In s tin k t. i»s Freie zn gelangen, nicht w ider­
stehen. So stürzte eines nach dem andern kopf­
über ans die Strecke. Der Bremser, welcher dies 
bemerkt haben w ill.  hatte trotz sofortigen Anziehens 
der Bremse den Zug nicht zum Halten bringe» 
könne».

Danzig. 28. Oktober. (Dem scheidenden S tadt- 
überhaupt) bereitete Misere Stadtverordnetenver­
sammlung heilte eine» recht stimmnngsvolle» A b­
schied. A ls  erster Punkt der Tagesordnung be­
schäftigte sie die offizielle M itthe ilung  von der 
Ernennung des bisherige» Oberbürgermeisters 
Delbrück z»m Oberpräsidenten der P rovinz Weft- 
Vrenße» und die dadurch nothwendig werdende 
Neuwahl eines Oberbürgermeisters. D ie Ver­
sammlung nahm de» betreffenden Bericht ohne 
jede besondere Kundgebung entgegen; man wollte 
wahrscheinlich der Äbschiedsseier in keiner Weise 
vorgreifen, die sich im altehrwürdige» Naihskcller 
an die Sitzung schließen sollte, wo die Tafel sei» 
säuberlich gedeckt stand nnd all der begeisterten 
Reden harrte, welche den Verdienste» des Herr» 
Delbrück gewidmet werden sollten. Inzwischen 
hie lt man es aber sür angebracht, bei bei» Punkte 
der Nothstaildsarbeitcn die ganze Schale stadt- 
Väierliche» Zornes über den M agistrat — also 
natürlich auch sei» bisheriges Oberhaupt — aus- 
zngieße», loeil die Nothstaiidsarbeiten mehr als 
das doppelte von dein gekostet habe», was u r­
sprünglich veranschlagt und b e w illig t.w a r. Die 
üblichen Reden von dem Geldbewilligniigsrrcht 
der Stadtverordneten, das nicht angetastet werden 
dürfe, retteten das BNigcrlhm» vor demillhiger 
Knechtung, »nr verrieth in der anderthalb S tnn- 
deu währende» Debatte niemand. Wie es der 
M agistrat hätte »lachen solle», als der Zu lauf der 
A rbe it suchenden Menschen im W m ter täglich 
wuchs und man nur im Sinne des ersten Stadt- 
veroidnetenbeschliiffes vor alle» Dingen daraus 
bedacht war. der Noth zn steuern. S o llte  man 
srüh morgens die Hunderte nnd Aberhundert«, 
welche m it jedem »eile» Morgen sich a» der A r- 
beitsvermlttelungsstelle einfaudeu. wegschicke» m it 
dem Bemerke», die bewilligten Gelder sind ver­
braucht, geht »ach Hans- nnd hnngert. bis »e»e 
M itte l bew illig t sind? — Kurz nnd gut, man lieh 
seine»! Unniuth in jeder Form Worte. Der b is ­
herige Herr Oberbürgermeister w ar in der Sitzung 
nicht zugegen. Dann wurde konstattrt, daß doch 
eiaentlich niemand gegen  die Bew illigung de 
noch geforderten 8400g M ark gewesen sei und - 
man stieg befriedigt hinab in die Tiefe» des 
Rathskelle,S. »iu dem scheidenden Stadioberhanpi 
in niehrstHndiger Tafelrunde m it allen Künsten der 
Berrdtsauikeit bei dem Bedauern über sei» Schei­
de» die Genugthnnng über seine hervorragende 
Am tsführung auszudrücken

P illau, 26. Oktober. (Prämie.) Dem Schuh- 
inachermeistcr Batzel ist fü r die Ausbildung eines 
taubstummen Lehrlings eine Präm ie von 159 Mk. 
bew illig t worden.

Stallupönen, 28. Oktober. (Schlechter Torf). 
M i t  banger Sorge sehe» Landlente, welche T o rf 
als wohlfeiles Brennm aterial zu verbrauchen 
bezw. Verkaufen Pflege», dem nahe» des W inters 
entgegen. Selten hat sich in den Torfbrüche» 
»nseres Kreises »m diese Jahreszeit soviel feuchte» 
T o rf befunden, welcher noch der Abfuhr harrt. 
Die Mvoiwege spotte» jeder Beschreib»»»« »nd 
lassen die Wagen bis über die Achse» versinken. 
Viele sehen sich deshalb gezwungen, den E in t r i t t  
des Frostes abzuwarten. Auch der bereits einge­
brachte M oostors läßt alles zu wünschen übrig 
und kann »uier Hinzunahme trockene» Holzes als 
Fenernng dienen. Diejenige» Torfstücke von ent­
sprechender Größe, welche die Besitzer zum eigene» 
Gebrauch mache» lassen, gelangen niemals zni» 
Verkauf. Hierzu w ird sogenannter Altsitzertorf, 
der n»r ei» D rit te l so groß ist. verwandt. Diese 
spöttische Bezeichnung ist deshalb zutreffend, weil 
die Leute, welche T o rf als Ausgedinge zn liefern 
haben, sieh an die kontraktlich aiisaeinachle Stück­
zahl halten nnd die sonst übliche Q uantitä t lliige- 
rechierweise zu »mgehen Pflege».

Gnesen, 25. Oktober. (Befitzwechsel.) Das 
200V Morgen große R itte rgu t Rhbno bei Welnan 
ist von dem Rittergutsbesitzer Wendorff j»n. an 
den Oekonomieraih Wendorff se». auf Zechan bei 
Gnesen fü r 358 VVV M ark verkauft worden.

Bütow i. Pom , 24. Oktober. <Die Beerdigung 
der fünf Opfer) des Mordbube» B an tl»  fand 
heute Nachmittag auf dem evangelischen Fricdhofe 
zn Kleschinz statt. Z n r Theilnahme an dem 
Trauerznge hatte» sich ans Bütow , S to lp  »nd 
den iiwliegendei, Ortschaften zahlreiche Leid­
tragende eiiigefiindcn. D ir  ermordete Frau Dona 
lag friedlich in ihrem Sarge m it gefalteten Sän- 
den, Fra» Grünst, an deren Kopfe deutlich die 
Schußwunden sichtbar waren, h ie lt »m Arme den 
kleinen 7 Monate alten K a rl. während i» einem
0, »deren Sarge sich die beiden erschlagenen Brüder 
W ilhelm  und Hermann Grünst befanden. Eine er- 
greisende Leichenrede h ie lt der anS E lbing von 
seinem Urlaub herbeigeeilte Pastor Adolff-Groß 
Noßi».

Kolberg, 29 Oktober. (Die W ahl) des Rektors 
der früheren zweite» Mittelschule zn Königsberg
1. P r. Johannes Kolberg znm D irektor der 
jetzige» vorstädtischen Realschule hierselbst ist be- 
stäiigt worden.

S te ttin . 25. Oktober. (Nengründung der „Oder-

Zur Petition um Oeffnung 
der Grenzen.

Wie der Leser weiß, w ar der Fleischnoih« 
riim m el iu der linksliberalen Presse wohl iu E r ­
wartung der Ergebnisse der amilichen Untersuchn»«, 
i» voriger Woche stark abgeflaut, nachdem der 
letzte Vorstoß kläglich gescheitert war. Um näm­
lich den B erline r Viehmarktbericht, der m it seine» 
fatalen Ziffern u»ve»kalift gebliebener Schlacht­
thiere eher eine» Biehüberfliiß a ls eine» Vieh­
mangel bekundete, zu entkräfte», verkündete die 
„A llg . Fleischerzeitnng" der erstaunte» W elt. daß 
gerade der beständige Ueberstand auf dem Vieh- 
markte die Fleischnoth beweise; das nnverkäufliche 
Vieh sei eben minderwerthig gewesen. D ie E in ­
fa lt dieser Beweisführniig scheint selbst den fre i­
sinnigen Lesern zn stark gewesen zu sei», da das 
A ign inent schnell fallen gelnffe» wurde. Und in 
der That. in Zeiten wirklicher Fleischnoth, z. B . 
bei Belagerungen. m»ß alles herhalten, was eine 
Fleischfaser auf de» Knochen hat. einschließlich der 
R atte»; wenn man erst mäkelt, wenn man das 
minder gute deutsche Schlachtvietz verschmägeil 
darf, dann kann es m it der Fleischnoth nickt so 
arg sein. I s t  übrigens das russische Steppen- 
schwell,, das der angebliche», Noth abhelfen soll. 
etwa nicht m iiiderw erlh ig? Bei dem russische» 
Schweine liegt doch gerade eine bedeutendere 
M iiiderwerthigkeit vor. Wen» etwas, so zeigt der 
A rtike l der «Allg Fleischerzeitnng" das falsche 
Spiel, das ihre H intermanner, die Großhändler 
in Vieh. Speck und Schmalz, m it dem deutschen 
Volke treibe». Das deutsche Vieh, das dentschei, 
Produzenten und Steuerzahlern Geld bringt, w ird  
verschmäht, dem rnsstsche» verseuchten Vieh soll 
dagegen die Grenze geöffnet werden, nm den 
Großviehhändler» die Taschen zn stillen, zn>» 
Schaden der deutschen Landwirthe. Diese Händler 
sowie die linksliberalen Parteien und Zeitungen, 
aus welche sie sich stütze», treiben — das mutz 
einmal deutlich ausgesprochen werde» — eine nn- 
patriotische, geradezu laiidesverrätherische Viehver« 
b illig iliigspo litik . Oder ist es — angesichts der 
Thatsache, datz die Biehpreise trotz a lle r Machina­
tionen schon arsunken sind <da beste Schweine be­
reits fü r 42 M k. zum Verkauf stehe») nnd infolge 
der guten Fntterernte fü r das F rüh jahr ei» Bieh- 
übelflntz i» Aussicht steht — ist es da nicht etwa 
landesverrätherisch, durch Oeffiiniig der Grenze» 
den deiitsche» Viehzüchter drücken und rn in ire»  
zn wollen? Dem S t ä d t e r ,  der unr seine» 
nächsten V orthe il im  Auge hat, leuchtet das v ie l­
leicht nicht ohne weiteres e i» ; ohne z» bedenke», 
daß die Schädigung der Landwirthschast auch ihn 
schädigt, läßt er sich den Fleischnothrnmuiel ge­
falle». da er V orthe il davon zn haben glaubt. 
Nehmen w ir  »u» einmal an» daß es der freihäud- 
lerische» Presse plötzlich einfiele, die Oeffn»»g der 
Grenze» fü r das spottbillige amerikanische Schuh- 
werk zu verlangen, dam it der „arme M ann" seine 
S tie fe l b illiger kaufe» kann. Was würde die 
Schuhmacherinunng Tborn 's dazu sagen? Würde 
ih r  da nicht sofort ein Licht darüber ansgehei», daß 
eine solche SchiihverbillignnaSpolitik, welche das 
deutsche Gewerbe a» die Wand drückt, n iipa trio - 
tisch nnd landesver» ätherisch ist? Würde sie da 
nicht wünschen, daß ihre M itb ü rg e r soviel Lokal« 
Patrio tism us, soviel „ s o z i a l e n  A n s t a n d "  be­
säßen, das Schuhzeug bei Thorner Meistern zu 
kaufen, sel bst  w e n n  es e i n  p a a r  M a r k  
t h e u r e r  is t?  N n». unser Handwerk nnd mehr 
»och unsre Großindustrie sind znm Glück gegen den 
ausländischen Wettbewerb ziemlich ausreichend 
geschützt, nnd gern haben die dentsche» Landwirthe 
zugestimmt, ihre Maschinen u. s. w. lieber etwas 
lhenrer zu bezahlen, als das dentsche Geld au 
Amerika zn verschleudern. Haben die Landwirthe 
nicht ein Recht, die gleiche Rücksicht, de» gleichen 
A n s t a n d  Von selten der industrielle» Kreise zu 
erwarten? Die große M ehrheit der Volksver­
tretung ist auch geneigt, den heimischen Lc ndw i, th zu 
schütze», »ur der H andle,ring w ill auf die hohen 
Profite , die ihm die E in fuhr russischer Schweine 
bringt, nicht verzichte». Dieser R ing findet in der 
sreihändlerischeu Presse umso w illigere Unter­
stützung. a ls die liiikslibera le» Parteien sür die 
Interesse» der Produktion, der ehrlichen A r ­
beit, nichts übrig haben nnd nichts so sehr fürchten 
als eine Kräftigung des Baneriiftandes. insbeson­
dere der Großgrundbesitzer, ive il jede Kräftigung 
dieses konservativen Standes ihre eigne Macht 
vermindern würde. Um den Z o llta r if, der die 
dentsche Landwirthschast kräftigen würde, zn Fa ll 
z» bringe», ist daher der Fleischnothriimmel in  
Szene gesetzt worden. Der Kampf gegen den Z o ll­
ta r if ist also, w ie auch das „B e rl. T gb l." iiiinm - 
wnttde» zugiebt. ein K a m p f  u m  d i e  M a c h t  
zwischen der vom Jndenthum gestützte» Demo­
kratie nnd den konservativen Parteien- Datz es 
ein Kamps um die Macht ist. zeigt sich auch darin, 
daß die verwerflichsten M itte l,  wenn sie nnr E r ­
folg verheißen, nicht verschmäht werde», sowie daß 
Beliiuuftgrü iide beim Gegner nicht die geringste 
Berücksichtigung finden; die unwahren Behauptun­
gen. die 99 mal widerlegt sind. werde», das 199. 
mal nngeiiirt nnd n»ve>froren a ls Wissenschaft 
vorgetragen, sofern sie geeignet sind. das Volk 
gegen die Landwirthe ansznreizen. D ie Thorner 
Bürgerschaft ist »nn neuerdings von der hiesigen 
„Ostdeiltsche» Ze itn iig  aufgefordert worden, in 
diesem Kampfe P a rte i zn nehmen. ES versteht sich. 
daß »»dem Ansrnf znr Unterzeichnung einer P etition  
»m O kffiililigd rr Greilzen.de> indiesem B la tt erlasse» 
w ird, die oben gekenuzclchnete A r t  der Agita tion be­
sonders stark zutage t r i t t .  M an höre nu r: „ES 
ist keine Aussicht vorhanden, daß die Flcischpreise 
in absehbarer Ze it wieder Heruntergehen." Das 
B la t t  weiß offenbar nicht, daß d ir Biehpreise 
bereits weichende Tendenz zeige», wie oben schon 
erwähnt ist. W eiter heißt es: „D ir  A gra rie r haben 
es z u m t h e i l  ans dem Gewisse», daß das Volk 
sich kümmerlich nähren muß. denn sie haben diesen 
Nothstand künstlich (!!> hervorgernsen." An diesem 
Unsinn ist »urda« W öitchen..z„m ihe il" bemerke,>S- 
w erth ; dem B la t t  scheint also die W ahrheit schon



hauptete. Daß die Ursachen ver Fleischtheiler»,«g 
—  außer in dem Futtermangel früherer Jahre, 
dem Steigen der Fleischpreise in Amerika, den 
hohen Ladenmiethen und der Besserung in der 
Q u a litä t des Fleisches — znm größten Theil auf 
politische Spekulation nnd künstliche Mache der 
Freihändler zurückzuführen sind. geht ja  auch 
daraus hervor, daß die Grenzen schon seit 1896 (!) 
geschlossen sind. ohne daß dies von» Volke als 
drückend verspürt worden wäre. W eiter wieder­
holt das B la tt  die längst widerlegte Behauptung, 
»daß die heimische Landwirthschaft nicht imstande 
sei, den inländischen Bedarf an Fleisch zu decken 
Wenn der deutsche Viehbestand durch die rufst,che 
Einfuhr nicht verseucht und die Vl.ehziicyt nicht 
durch dieselbe unrentabel gemacht w ird. so kaun. 
wie es ja jetzt schon der F a ll ist. der Bedarf an 
Schweinefleisch sicherlich durch dre heimische Pro- 
dnktio» gedeckt werden. Endlich behauptet das 
B la t t ,  daß eine Senchengefahr nicht vorhanden 
sei; berichtet aber unlogischerweise in demselben 
Athem, daß »Bestimmungen v or gesch l agen  seien, 
bei der E infuhr russischen Viehes eine Verseuchn,ig 
der deutschen Schweine zu verhüten". Es wider­
strebt uns. länger bei dem Artikel der „Ostdeutschen
A e i'» n <  »"verw eilen  .S and  in die Augen" w ill
die Handlerpreffe der Bevölkerung streue». Sollte  
ma» aber nicht auch in der Bürgerschaft unserer 
S tad t das Spiel derselben immer mehr durch- 
schaneu? Llnch die Lebensinteresien der Land- 
wirthschaft wollen zu ihrem Rechte kommen und 
der Grundsatz „leben und leben lasten" muß den 
r?Hürarlern gegenüber ebenfalls gelten! Leiden 
die Geschäftsleute Thorns nicht mich darunter, 
wenn die Landwirthe in ihrer Kauskraft geschwächt 
sind und der Bauer und Gutsbesitzer aus unserem 
Kreise sich bei seine» Ausgabe» in der S tad t aus 
das nothwendigste beschränken muß? Das H in ter­
land Tvorns ist doch ohnehin klein. N u r Schaden 
wurde die Oeffnnng der Grenze für alle. außer den 
Handle«-», bringen — nnd diesem Schade» steht 
durchaus kein Vortheil fü r den Konsumenten 
gegenüber. Ans früheren Zeiten wissen w ir  gerade 
hier in Thor» , daß die Einfuhr von russischen 
Schweine» den Fleischpreis auf dem Jnlaridsmarkte 
nicht verbilligt. Es ist allein der Ländler, der 
den Prosit in die Tasche steckt. Daher ist es falsch 
nnd irresührend. wenn die Ländlerpresse die 
Oeffnitng der Grenze als ein »»gefährliches M itte l  
znr Verbillig»»« der inländischen Fleischpreise aus­
spielt! Gegenüber der liberalen Agrarierhetze 
sollte der Lande!» und Gewerbetreibende, der sich 
doch auch nicht schutzlos der ausländische» Kon­
kurrenz preisgegeben sehen möchte, wohl bedenken: 
«Was d» nicht willst, daß man dir thue, das füg' 
auch keinem andern zu!"

Lokalnachrichten.
Z n r Erinnerung. 1. November. 1894 Re­

gierungsantritt des Zaren Nikolaus U. 1877 f  
Generalfeldmarschall F>»brich G ra f W rangel zu 
B erlin . 1839 f  Kaiserin Alexandra, W ittw e Kaiser 
Nikolaus I., Schwester Kaiser W ilhelm s l. 1826 *  
Friedrich Laase z» B erlin , helvorragender Schau­
spieler der Gegenwart. 1757 *  Antonio Canova 
zu Postagno. bedeutender Bildhauer. 1755 Furcht­
bares Erdbeben zu Lissabon. 1539 Kurfürst Jo a­
chim 11. t r i t t  z» Spandau zur Reformation über. 
955 r  Heinrich 1 .  Lerzog von Nähern zu Regens- 
burg. ____________

Thor«,» Sl. Oktober 1902.
— l D i e  V e r e i d i g u n g  der  R ek r u t e n )  

der hiesigen Garnisonen findet morgen Sonnabend 
den 1. November vormittags, abweichend von den 
frühere» Jahre», auf höheren Befehl gemeinsam

Uhr vormittags w ird auf dem Lose 
der Wilhelmskaserne für die evangelischen und 
auf dem Hofe der Fnßartilleriekaserne für die 
katholischen Mannschaften Feldgottesdienft abge­
halten. Z u  diesem Zweck werden ans beiden 
Kasernenhöfe» A ltäre  errichtet, zu dessen Seiten 
die Fahnen während des Gottesdienstes Auf­
stellung nehmen. Z n r Choralbegleitnng wird  
auf dem Lose der Wilhelmskaserne die Kapelle 
des Infanterieregim ents N r . 176 und ans dem 
Lose der Fnßartilleriekaserne die Kapelle des Fuß- 
artillerieregiinens N r. 11 mitwirken. F ü r die 
Mannschaften mosaischer Konfession w ird nm 9 
Uhr 45 M inu ten  in der Synagoge die kirchliche 
Vorbereitung abgehalten. Nach Beendigung des 
Gottesdienstes versammeln sich sämmtliche Re­
kruten auf dem Lose der Wilhelmskaserne. wo 
um 10 Uhr 30 M iunten  die gemeinsame V er­
eidigung stattfindet. Nach der Vereidigung 
werden sämmtliche Fahnen durch eine Fahnen- 
komvagnie nach dem Gouvernement zurückge­
bracht.

— ( Per sona l i en  bei  der Post.) Versetzt 
ist der Poftassistent Gröger von Granden, nach 
Thor» und der Postgehilfe Wessalowski von Thor» 
nach Elbing.

—  ( D i e  D - Z ü g e  K ö n i g S b e r g - B r e s l a u ,  
und umgekehrt erfülle» nicht die Erwartungen, die 
auf ihre Frequenz gesetzt wurden. S ie  sollen die 
am schlechteste» besetzte» Züge aller D« nnd 
Schnellzuge des Bezirks sein. D ie Eisenbahnver­
waltung verharrt bei der Ansicht, daß sie w i e d e r  
a u f g e h o b e n  werden müßten, wenn nicht erwartet 
werden dürfte, daß sich die Benutz»»« fü r die 
Folge günstiger gestalten würde.

—  t E i s e n b a h n w a g e n  v i e r t e r  K l a s s e  
m i t  k l e i n e n  A b t h e i l e n ) ,  ähnlich den Ab- 
theilen 3. Wagenklasie, sind seit einiger Z e it auf 
der Strecke Berlin-Thorn-Jnsterbnrg in Gebrauch.
Die Abtheile haben ihre Eingänge wieder an der 
Längsseite des Wagens nnd sind innen m it Sitz- 
bänken versehen. Lierdurch ist einem lange ge­
hegten Wunsche entsprochen worden, indem solche 
Reisende, welche nicht übermäßig m it Gepäck be­
laden sind, in solchen Abtheilen eine würdige 
Unterkunft finden, während in den bisherigen 
Wagen anch derjenige, weicher kein großes Gepäck 
mitführte. unter dem des anderen Reisenden leiden 
mußte. Ein Wagen alter A r t  läu ft noch wie vor 
im  Zuge.

— ( V e r b  a nd  ostdeutsch e r I  ndust r i e l l  er.)
AUS der am 28. Oktober in Danzig unter dem 
Vorsitze der Serrn  Regierungsraths a. D . Schreh 
abgehaltene» BorftandSsibung des Verbandes ost­
deutscher Jndnfirieller ist zu erwähnen: Dem  
Verbände sind höheren Ortes weitere Zusage», 
betreffend eine größere Berücksichtign»» der öst­
lichen Industrie bei der Vergebung von staatlichen 
Liesernngen gemacht worden. Anch haben bereits

«ud Verwaltungen praktische 
Maßnahme,, ,,, diesem Sinne getroffen, die sich in 
absehbarer Zeit als nutzbringend für die östliche 
Jndnftrie erwei en dürften. D ie diesjährige ^   ̂
ordentliche Mitgliederversammlung des Verbandes Hardrn

in Graudenz. die wegen des Ablebens des Serrn  
Oberpräsideute» v. Gotzler verschoben wurde, ist 
endgiltig auf den 22. November verlegt worden. 
V orm ittag» solle» gewerbliche Anlagen besichtigt 
werde», woran sich ein von der Sandelskammcr 
in Grandenz gebotenes Frühstück anschließt. Nach­
mittags 4 Uhr w ird in« Stadtverordnetensitznngs- 
saale die Jahresversammlung tagen nnd nm 
6 Uhr w ird  der Berbandsshndikns H err D r. John« 
Danzig in der A u la der Oberrealschule eine» durch 
Lichtbilder erläurertenBortrag über „dieJndnstric- 
nnd Gewerbeansstellnng Düsseldorf 1902" hallen. 
Dem M agistrat zu Danzig ist ans Wunsch über 
die Lage des Arbeitsmarktes berichtet worden. 
Sodann beschäftig« sich der Vorstand m it den von 
ihm aufgestellten Gesichtspunkte» fü r die Aus­
bildung von Lehrlingen in Fabrikbctrieben und 
beschloß, das Ergebniß seiner Berathungen der 
Behörde, von der die Anregung znr Beschäftigung 
m it der Frage ergangen ist, zu unterbreite». 
Schließlich fand eine Reihe vertraulicher Ange­
legenheiten zweckentsvrechende Erledigung. Die  
nächste Verbandssitznng findet am 22. November 
d. Js . in Grandenz statt.

-  ( S i n d  d i e  M i t g l i e d e r  e i n e r  P f l i c h t -
f e n e r r u  e h r  v e r p f l i c h t e t ) ,  sich an dem auf 
eine» Sonntag anberaumte» Uebungen zu be- 
theiligeu? Diese Frage ist Vom Kammergericht 
bejaht worden. Angezogen wurde in der be­
treffenden Entscheidung ein Urtheil des genannte» 
Gerichts von, 1. J n n i 1899 nnd wie folgt er­
kannt: „Uebungen zu gemeinnützigen Zwecken,
insbesondere solche, welche dazu dienen sollen, die 
liebenden tüchtig zu machen, in, Falle eines 
Brandes schleimigste und wirksame H ilfe  zu 
leisten, stehen bei dem Ernste ihres Zweckes einer 
würdigen Sonntagsfeicr nicht entgegen. Der 
Vorderrichter hat deshalb m it Recht angenommen, 
daß der Angeklagte beipflichtet w ar, zn der frag­
liche» Uebung zu erscheinen. D a  er ,«„entschuldigt 
gefehlt hat, ist er m it Recht vernrthcilt."

— i A u s d e u «  O b e r v  e r w a l t n n g s g e r i c h t . )  
Ei«« Magistratsbuchhalter zir Königsberg, welcher 
seit mehr den» 25 Jahren im Dienst der S tadt 
steht, ist wegen seines Benehmens gegen andere 
Benrnte öfters getadelt worden. Eines Tages 
w ar er «uit seinem Bnrcauvorsteher in Konflikt 
gerathen und soll diese,« unangemessen gegenüber 
getreten sein und ihn auch angeschrieen haben. 
Ferner aber soll er durch sei« lautes Zanken einen 
««»besoldeten S tadtrath  in der Arbeit gestört 
haben. Der S tadtrath  tra t dann dem Buchhalter 
i» einer Weise entgegen, durch die dieser sich ver­
letzt fühlte und den Oberbürgermeister ersuchte, 
den Stndtrath znr Zurücknahme der ertheilte» 
Znrechtweisnng zn veranlasse». Sein eigenes V er­
halten suchte er dadurch zu entschuldigen, daß der 
Bnreanvvrfteher schwerhörig sei nnd ihn anch be­
leidigt habe. Der Oberbürgermeister verhängte 
über den Buchhalter eine Ordnnugsstrafr in Löhe 
von 5 M k.. wies hingegen die Beschwerde über 
den S tadtrath  ab. nachdem Ermittelnugen ange­
stellt worden waren. Der Buchhalter wandte sich 
darauf an den Regiernngs- und den Oberpräsi- 
dente». Der Regiernngspräsident wies die Be­
schwerde nicht nur ab, sondern verhängte über den 
Buchhalter wegen der »nangemeffeuen Ausdrucks­
weise in seiner Beschwerdeschrist eine Ordnungs­
strafe in Löhe von lO M k. Der Oberpräsivent er­
achtet« die B estra fu n g  des Bnchhatters noch fü r  
feh r mild« nnd e rk lä rte , wenn der B u c h h a lte r  sich 
auch fernerhin unangemessen gegen seine Vorge­
setzten betragen sollte, so sei zu erwägen, ob die 
Entfernung eines solchen Mannes ans den« Amte 
nicht geboten erscheine. Das Obervermoltunas- 
gericht wies schließlich die von den, Buchhalter 
gegen den Negierungsvrästdenten und Oberprast- 
deuten erhobene Klage a»S unbegründet zurück.

Mocker, 31. Oktober. (Verschiedenes.) I n  der 
letzte» Sitzung der Gemeiiidevertretnna wurde die 
Einsetzung einer Gas- nnd einer Wasserwerks 
depiitation von je 5 M itgliedern beschlossen; es 
wurde» gewählt in die Gasdepiitatim« die Herren 
Gemeindevorsteher Falkeuberg, Schöffe Raavke und 
Gvv. Laengner, L. Brosins nnd Götz, in die Wasser- 
depntatio» die Herren Genreindevorsteher Falken- 
berg, Schöffe Raapke »nd Gvv. v. Garczhnski. 
Hentschel «nd W artm a»». — Der Sckiihenvereiii 
hält an« Sonnabend eine außerordentliche General- 
versanilttlniig ab, in der über die Feier des ersten 
Wlutervergnügens beschlossen werde» soll. — In d e r  
fiskalischen Wilhelmstraße hat die M ilit iirv e r-  
Wallung jetzt anstelle der vielfach eingegangenen 
Bänuichen Nenpflanznngen vornehmen lassen.

Aus dem Kreise Thor». 30. Oktober. (V er­
änderung in den Voreinschätznngsbezirke». Per- 
sonenstandsanfnahinr.) D ie königliche Regierung 
hat die Gemeinde P iask von dein Vorein- 
schätznngsbezirk N r . 2 abgezweigt »nd m it der 
Gemeinde Podgorz zu einem neue» Vorei»- 
schätzungsbezirk vereinigt. — Die königliche Re­
gierung hat den Term in für den Beginn der P er- 
souenstandsanfiiahnie znr Einkomme,«stener-Ber- 
anlagnng fü r das Stenerjahr 1903 für die S tad t 
Cirlmsee und die Landgemeinde Mocker auf den 
28. Oktober d. J s .. siir die übrigen Ortschaften 
des platten Landes aus den 12. November d. J s  
sesigesetzt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Breitsnß, der Führer einer r u s s i s  che u 

Expedition, hat am 24. Oktober den nörd­
lichen Hafen der B ä r e n i n s e l  besucht und 
die russische Flagge auf dem im Jahre 1900 
von der Mannschaft des Kreuzers „S ivetlana" 
errichteten Flaggenstock erneuert.

G e r h a r d H a u P t m a n u S n e u e s t e s
W e r k  „D er arme Heinrich* ist von der 
Dredene^Hoftheaterdirektion zur Aufführung 
angenoymren worden.

H e r m a n n  S u d e r m a n  n, der neuer­
dings m it seinen dramatischen Erzeugnissen 
keine sonderlichen Erfolge mehr errungen hat, 
fängt jetzt au, m it der bösen Theaterkritik 
abzurechnen, indem er zugleich versichert, daß 
die Eindrücke, die er in  den lebten Jahren 
gewonnen hat, nicht etwa auf persönliche 
Reizbarkeit infolge selbsterlittener Angriffe 
zurückzuführen seien. E r beginnt im „B erl. 
Tagebl." eine Serie von Artikeln über „V e r­
rohung in der Theaterkritik". Nachdem er 
in dein ersten dieser Artikel M axim ilian  

abaetban b at. verspricht er. sich

Hardeus Nachahmer genauer vorzunehmen 
nnd „die verschiedene«, kritisch-pa»i«phletistischen 
Methoden einer näheren Betrachtung -n 
nnterwerfeii."

M annig fa ltiges.
( V e r g i f t e t )  hat anscheinend in  eine««« 

Schwermuthsanfall in  Woischwitz, Kreis 
Breslau, die Frau eines Vorarbeiters erst 
ihre drei Töchter im A lter von elf, nenn und 
siebe«, Jahren und dann sich selbst.

(S  e l  b st »«» o r  d.) Aus Saalberg, Kreis 
Hirschberg, w ird  berichtet: An» Sonnabend 
Abend erschoß sich der Pächter der Kaiser 
Wilhelmbaude, Bau«««, vor seinen Kindern. 
Die Ursache zn dieser verzweifelte» That ist 
wohl lediglich in schlechter Vermögenslage 
und gescheitertem Unternehmen zn suche». 
Baun« w ar früher Oberkellner im  Hotel 
Wang.

(Dem Verdi enste seine Krone.)  
Laut Bekannigabe in« „Reichsanz." ist den« 
Kaufmanns le  h r l  i n g  Bruno Ulrich iu 
Charlotteiibnrg die goldene Medaille des 
persischen Löwen- und Sonnenordens verliehen 
und die Genehmigung znr Anlegung desselben 
ertheilt worden.

( E i n  e m p ö r e n d e s  V e r b r e c h e n  
g e g e n  d i e  G e s u n d h e i t )  wurde vor 
dem Berliner Landgericht I I  verhandelt. An­
geklagt war der Großschlächtermeister K arl 
Angust H ille r ans Lichtenberg wegen Be­
truges »nd schwerer Vergehen gegen das 
Nahrnngsnlittelgesctz; der Gehilfe des H iller, 
Friedrich H ille r war der Beihilfe angeklagt. 
Die Frau des Fle'ischbeschauers D örr in 
Lichtenberg kaufte an« 29. Oktober v. I .  bei 
den« dortigen Fleischermeister M idbalski 1 
Pfund Rindfleisch; das Fleisch war tadellos, 
aber an dem Knochen war die Bindehant 
entzündet nnd das M ark war eitrig. Es 
wurde sofort eine Untersuchung bei M idbalski 
vorgenommen und dabei wurde» 150 Pfund 
ausgeschältes und in Stücke geschnittenes 
Rindfleisch gesunde», das eben zn Wurst- 
fleisch verarbeitet werde» sollte, obgleich es 
in hochgradigster Weise tuberkulös war. 
M idbalski hatte die Kuh von H ille r gekauft, 
und dieser hatte gewußt, daß das Thier 
durch und durch krank war. Trutz aller 
Ausflüchte wurde den Angeklagten die 
Schuld bewiesen. Die Flcischbeschaner er­
klärten, daß jeder Laie die «veit vorge­
schrittene Tuberkulose erkennen «nutzte. Der 
Professor an der Hochschule siir Thier-arznei-
kund«, K reisarzt EggeNng, begutachtete. er
habe das Fleisch in einen« Zustande gefunden, 
daß es geeignet gewesen sei, selbst »«och »ach 
der V erarb e itu n g  zu Wurst die Tuberkulose  
ans Menschen zn übertragen. Der StaatS- 
anwalt beantragte gegen H ille r ein Ja h r 
Gefängniß, 1000 M ark Geldstrafe und drei­
jährigen Ehrverlust. Der Gerichtshof nahn« 
aber nach der „Täg l. Rnndschan" an, Zeuge 
M idbalski sei damit einverstaudeii gewesen, 
daß ihn« das kranke Rind verkauft wurde. 
Dafür spreche der niedrige Preis. Es liege 
daher keine Täuschung vor. I »  diesem 
Punkte der Anklage sei auf Freisprechung 
erkannt worden. Wegen des Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgesetz sei gegen 
H ille r auf sechs Monate, gegen Nenfeld anf 
vier Monate Gefängniß erkannt worden.

(17 000 M a r k  g e s t o h l e n . )  Den 
Berliner Abendblättern zufolge wurde dem 
Boten einer Berliner F irm a, der an« 
Donnerstag bei einer Bank 17 000 M ark 
einzahlen wollte, die ganze Summe im 
Schalterraum gestohlen.

( Wegen  a n g e b  l i cher  B e t r ü g e r e i e n )  
in Höhe von 600- bis 700 000 M ark ist 
gegen eine Frau von Tempel in Berlin  die 
Untersuchung eröffnet worden. Die Frau soll 
geistesgestört sein und sich in einer Nerven­
heilanstalt aufhalten.

(F a ls  ch m ü  »z e r p  r o  z etz.) Zn den» 
Falsch,nünzerprozeß gegen D r. v. Wedelstädt 
und seine Fra» zu Hildesheim wurde am 
Montag gegen M itternacht das U rtheil ge 
fä llt. Wedelstädt erhielt unter Zubilligung 
mildernder Umstände ein Jahr einen M onat 
Gefängniß, während seine Frau, als U r­
heberin der Betrügereien, m it zwei Jahren 
Zuchthaus bestraft wurde.

( I m  G e r i c h t s s a a l  v e r g i f t e t . )  
Der Radfahrer Wenknms wurde von der 
Strafkammer in Krefeld wegen Unterschlagung 
zn zehn Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Vor der von« Gericht beschlossenen Verhaf 
tnng vergiftete sich Wenknms im Gerichts 
saale m it Cyankali.

transito roth 750 G r. 119 M k. bez.
R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 71

W lä ll^ a E ö rn c h 6 9 1 -7 3 2  G r. 12 9 -130  M k. 
transito grobkörnig 747—750 G r. 96—97 M k. 

G e r s t e  ver Tonne von 1000 K iloar.
inländ. große 65 0 -6 80  G r. 1 2 4 - I2 S  M k . bez. 
transito große 63 2 -6 6 2  G r. 9 7 -1 1 0  M k . be». 

E r b s e »» Per Toirne von 1000 Kilogr.
transito V ikto ria  167 M k . bez.

W ic k e n  per Tonne von 1000 K ilogr. 
inländ. 135 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 125-136  M k . bez. 
transito 108 M k. bez. .

R a p s  per Tonne von 1000 K llogr. ««land.
W in ter- 18 7 -200  M k . bez.

L e i n s a a t  per Tonne v.lOOOKilogr. 239 M k . bez? 
K l e i e v e r  5V K ilogr Weizen- 7.75—8,80 M k. bez., 

Roggen- 8 .20-8 .50 M k. bez.
R o h z u c k e r  per 60 K ilogr. Tendenz: stetig.) 

Reudenlent 88° Transitpreis franko Neusatz»' 
Wasser 7 .15-7 .30  M k . inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  3 0 .Oktober. Niiböl ruhig, loko 51)
— Kaffee ruhig, Umsatz------ Sack. — Petro-1
leinn fest, Standard wtzite loko 6.65. —
W etter: Bedeckt.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 31. Oktober.

niedr.i höchst.
B e n e n n  n n g P r e i s .  1

.F

6»
50

SO K ill

2.4 Kilo 
1 Kilo

Verantwortlich für den Inhalt! Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich, Nottrnngeu der Danzig»» Produkt«»- 
Börse

vom Donnerstag den 30. Oktober 1902.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den» «otirte» Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision uscmcemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbunt und weiß 73 7 -783  G r. 148 -153

Schock 

1 Hilo

l File»

Weizen 
Roggen
G erste.......................... ..... .
Laser . . . . . . . .
S troh  (N ich t-).....................
H e u ..........................................
Koch-Erbse» . . . . .
K a r to f fe ln ..........................
W eizenmehl..........................
Voggeinuchl . . . . .
B r o t .....................................
Rindfleisch von der Keule
Vanchfleisch..........................
K a lb fle isc h ..........................
Schweinefleisch . . . .
Hanim eifleffcb.....................
Geräucherter Speck. . .
Schnialz 
B utter  
E ier
Krebse . . .
Aale . . .
Bressen . . .
Schleie . . .
Hechte.  . . .
Karauschen . .
Barsche . . .
Zander . . .
Karpfen . . .
B arb ine» . .  .
WeiMsche . .
Mi l c h . . . .  

etroleum . .
V iril,,s  . . .

.  td en at.l. . .
D er M a rk t «var gut beschickt. .  „  „  . 
Es kosteten: Zwiebeln 1 0 -1 5 M .P .  K ilo. Sellerie  

5—10 P f. Pro Knolle. M eerrettig  10—25 P f. v. 
Stange. Petersilie 5 P f.P . Pack. S p in a t 1 0 -1 5  P f .  
pro P fd .. Kohlrabi 2 0 -3 0  P f . p. M d l..  Blume,n> 
kohl 10—30 P f. p. Kopf. Wirsingkohl 5—10 P f. p. 
Kopf, Nettig pro 2Stck. 5Pf . » Weißkohl 5—20 
P f. P. Kopf. Nothkohl 5 - 2 0  P f. p. Kopf. M o h r-  
rüden 8 - 1 0  P f . p. K ilo. Nepfel 5 - 2 0  P f . ,  V.
Psd., A p fels inen------ P f .  Pro Dtzd . Gans«
3,50- 6,50 M k . Pro Stück, Enten 2,50 bis 4.50 
M k. pro P a a r. Hühner alte 1,00—1,80 M k . Pro 
Stück, inuge l.O O -l.6»  M k . Pro P a a r. Tauben  
70—80 P f. pro P a a r. Hasen 3 ,00-3 ,50  M k. pro Stück,
Rebhühner 7 0 -8 0  P f. pro Stück. S p arg e l------ P f .
pr.Psd.. P u t e n ----------M k .p ro  Stück. Radieschen
10 P f. 3 Bund. Schnittlauch — P f. 1 B im d. 
S a la t  -  P f. Pro 4 Kopf. M orcheM - - -  P f .
pro M d l.. G urken----------M k . pro M d l.. Kirschen
----------P f.p ro  P f.. Stachelbeeren------------P f .  Pro
M d .. P i lz e i  Näpfchen 8 - 1 0  P f  . Schootc«,- - -  
P f. Pr.Psd., grüueBohneu----------P l-P r. Pfd.,Wachs­
bohne» ------ P f- Pr. P fd .. Bla,«beeren 1 L ite r-----------
P f.. B irne» 8 - 2 5  P f. Pr. M d .. Pflaume», 
8 - 1 0  P f . Pr. P fd .. Wallnüsse 2 5 -4 0  P f . Pr. Psd.

lOOKilo

60
40
60
50
50

40

3»
60!
40!
40
60!

8»

«irchltchr Nachrichten.
Sonntag. 2. November 1902 (23. Sonntag n aS  

T rin ita tis )
Reformationssest.

Altstädtische evangelische Kirche: Born«. 9 '/. M r r  
P ta rre r Jacobi. Abends 6 U h r: P fa rre r
Stachowitz. Kollekte für dentsche Lntherstiftniig. 
Nach»«. 2 Uhr: Taubstumnieugottesdienst ,m  
Konfnmaude,,saale Biickerstraße 20: P fa rre r  
J a c o b i.

Neustädtische evangelische Kirche: Born«. 9V, U h rr 
Superintendent Wandle. Nachher Beichte «md 
Abendmahl. Nach»'. 5 U hr: P fa rre r Heuer. 
Kollekte für die Lnchersiistnng.

Garnison. Kirche; Vorn«. 10 U h r: Gottesdienyr 
DivisionsPfarrer D r . Greeve». Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nach,«. 2 U h r: KindergotteS- 
dienst. Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche (Bachestr.): Vor«,,. 9 / .  U h rr  
Gottesdienst m it Abendmahl. Beichte S»/« U h rr  
Pastor Woblaemuth. Nach«,«. 3 U h r: Christen-

Reformirt^GemMdeThon«:Vor«»«. 10U hr: Gottes­
dienst in der A u la  des königl. Gymnasium s, 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche: Vorn«. 9 '/. und nachm. 4 U h rr  
Gottesdienst. Prediger Bnrbnlla.

Mädchenschule zu Mocker: Vorn« 9 '/, Uhrr P fa rre r  
Heuer. Nachher Beichte »md Abendmahl. Kollekte 
fü r die Luthe,stiftn»«.

Schule in Stewken: Born«. S U h rr Prediger

Schülerin  Rudakr B onn. 10V. Uhrr Prediger 
K r ü g e r . ________________________

1. Novbr: Sonn.-Anfgana 7. 2 Uhr.
So«m.-U»terg. 4.36 Uhr.
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Nur die Gewinne über 232 Mk. find inKlmnmern beiges. 
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83 94 406 l600) 13 48 88 92 585 994 8LV2VI 806 769 
2,7037 ,52 68 498 (1000) 686 886 »,8889 768 WS 
S1V064 375 467 507 18 SO 719

»»»072 115 74 315 81 606 47 865 952 »8,008 280 
805 452 534 873 975 »»»004 28 122 288 448 675 90 
808 53 »23112 809 457 505 26 681 735 89 837 
»84025 80 205 689 715 72 (500)

2 0 7 .  K ö n ig » .  p M c h .  K la s s e ,» lo t t e r t e .
«. «lasse. 11. MehMgStag, 30. Moder 1902. Nachmittag. 
Nur dieGewinneüber232Mk. find inKlammernbeiges. 
(Ohne Gewähr. A.'St-.A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

8 145 279 389 655 91 783 863 930 »193 277 827 
«69 930 »050 (600) 137 (1000) «00 516 63 604 33 738 
952 3031 165 772 882 930 4072 166 382 402 731 99 
819 «324 92 480 505 68 <SV«0) 812 SO 940 «012
834 62 83 512 32 35 741 95 653 (1000, 7033 118 61 
217 48 61 63 91 820 451 53 8055 610 846 912 36
»014 54 142 260 97 387 488 658 785 876 925 52

10105 (500) 203 426 (500) 527 71 673 746 »1269
575 606 743 89 904 22 25 »»017 131 308 590 »3093 
852 417 32 624 795 96 960 »4172 385 (1000) 88 755 
632 66 97 18024 253 73 505 660 70133 83 LS019 71 
116 29 241 304 (1000) 429 30 688 78 891 »7059 106 
42 406 97 769 839 71 938 97 »8225 803 26 »9009 
24 (500) 48 153 210 824 (500) 433 684 925

SV007 128 44 (SVVV) 335 59 (1000) 401736 »1153 
(1000) 242 651 89 705 830 51 »»030 218 34 (500) 447 
911 18 89 69 »3103 83 (500) 220 313 403 59 507 35 
86 70 904 75 »4121 71 82 293 504 801 74 912 92 
»8274 867 428 646 924 49 83 98 »«180 230 42 815 17 
427 532 69 820 (3 « a v ) 24 932 <3«v«> »7145 313 22 
45 (500) 575 618 950 92 (500, »8172 (500, 311 512 676 
716 943 »8065 213 375 89 463 572 633 57 764 803 908 
53

3V199 809 473 547 72 628 98 903 (500) 48 3,416 
626 756 809 940 3L11S 28 220 40 340 452 581» 673 
33229 856 84 443 511 649 (500) 57 809 907 34020 63 
93 102 14 274 346 82 405 19 83 579 829 52 967 (3 « « « ) 
SS123 77 2SS 321 497 548 98 617 SO 901 3V139 207 
9 516 79 664 702 51 90 956 37043 150 823 808 63 74 
957 38116 92 96 222 59 481 581 663 778 89 877 902 
38019 200 (3VV«) 91 525 29 89 635 62 792 838 948

LV067 131 511 722 45 973 41035 (500) 466 68 577 
616 814 965 4S008 (1000) 19 76 117 60 63 89 98 209 
71 853 461 «3«««) 512 18 697 706 886 43000 193 
243 82 307 77 414 46 74 817 64 98 910 88 44014 82 
,84 238 71 378 (500) 471 88 642 51 48046 241 (1000) 
«02 5 (3«KV) 704 (1000) 890 921 85 48104 84 224 
402 78 576 955 47041 93 189 484 733 803 99 902 
48045 144 76 79 225 302 81 433 71 827 39 978 4S0S5 
<3V»») 146 (500) 60 69 223 72 699 (500) 723 57

SV034 99 244 56 (500) 391 477 79 87 805 977 84 
KI021 43 95 127 54 91 219 (600) 85 894 594 806 959 
8»205 41 SO SOI 467 704 (1000) 814 24 (500) 72 63046 
146 (500) 215 52 507 659 83 965 64111 44 72 (1000) 
84 322 454 93 527 (500) 46 607 627 903 58185 (500) 
258 526 630 SS 729 871 58036 (3VVV) 58 79 126 28 
242 387 696 785 609 67071 196 395 436 45 699 780 
68209 18 372 438 79 528 34 58 628 748 6S335 93 425

««092 432 62 663 700 38 906 8,045 204 364 763 
81 854 925 «2181 SS 221 322 433 76 (500) 540 622 
«3146 255 93 86 368 617 «4022 23 25 97 111 211 
(500) 47 79 428 530 37 609 712 864 961 76 (500) 96 
«6277 313 455 71 581 651 709 27 970 SS (1000) 
««701 56 805 29 (1000) 66 SO 962 «7096 SOS 685 38 
768 87 «8039 192 217 349 89 563 623 37 (3 « « « ) 
794 «S01S 57 70 85 (500) 113 64 334 470 695 97

7V601 52 706 24 829 920 7,055 376 423 565 752 
S58 7»178 268 851 35 91 453 63 80 896 SSO 73024 
122 254 372 471 581 669 690 74083 149 92 241 333 
623 89 (600) 809 42 75090 96 105 221 414 569 724 
78106 255 578 651 784 828 934 56 65 77028 101 233 
435 522 695 938 78154 238 412 502 77 97 736 79114 
66 237 383 410 (500) 607 752 (500) 803 54 69

8V029 SO 107 83 406 777 987 8,174 211 67 343 
96 537 78 89 655 817 30 8»11S 451 (500) 623 8S002 
220 82 432 7S (600) 906 85 84146 209 26 389 441 
594 788 855 929 81 86030 197 480 735 62 953 88016 
299 343 54 413 525 907 27 87138 (500) 205 302 500 
688 773 881 917 27 88238 407 13 513 (500) 38 604 
718 989 88181 228 39 581 655 896

»«171 243 62 323 94 580 806 74 979 81085 304 
»9 23 462 594 606 91 744 97 808 69 921 60 »»061 
132 224 (500) 69 79 572 632 79 739 SO 62 87 »3013 
88 142 206 426 722 813 69 SS 897 »4086 263 374 427 
(500) 580 791 871 87 932 »5058 232 S50 408 15 514 
»«278 347 457 94 96 626 (500) 768 80 894 955 64 
»7009 237 48 51 329 54 428 679 782 865 996 »8252 
69 488 515 22 KOS « 925 »»107 97 465 (SSO) 741 
49 834

»»0231 433 49 62 629 46 885 960 »0,076 268 376 
444 46 59 555 639 (5001 91 96 97 726 847 »VS12S

M » -°s
78 »»1221 81 866 435 42 595 99 681 »SS091 106 77
628 848 78 1S306S 187 (500) 93 411 741 50 98 804 
(1000) SIS 80 1S410S 99 5M 718 33 49 (500) 833 44
85 911 62 »»8072 158 715 68 94 966 »»«371 491
604 9 83 64 702 25 65 »S7S42 117 877 521 608 34
780 873 954 (500) »»8093 123 275 484 755 864 80 
»»»054 66 77 197 259 62 826 85 52 496 562 862 66 

»30006 »32 64 289 (500) 419 26 609 (S vv«) 48 
57 705 28 84 »31263 524 97 624 42 60 73 710 820
13S012 165 87 220 417 19 (500) 85 580 800 133553
664 95 708 134118 20 223 91 (1000) 447 (1000) 634 
862 138027 110 259 562 832 82 13K103 837 (1000)
84 463 82 522 627 70 71 137035 155 382 452 705 56 
79 I381W  457 520 89 612 57 749 87 806 13S027

^  i « E  «TŜ SSO 838 69 939 141078 210 47 77 8« 
349 58 59 614 88 94 I4S256 471 86 525 607 »,2 SS
917 ,  43442 734 41 144411 37 SS 622 80 986 443011 
18 89 381 490 558 784 805 39 55 943 74 14V130 437 
773 87 952 147021 (3««v ) 447 798 822 148027 SS
108 (500) 61 (1000) 76 593 609 44 842 14»123 8«
897 477 503 SS 667 778 SSO

130084 174 228 458 566 922 30 13,016 283 304
446 521 631 766 975 1S»047 129 SOI 97 (500) 440
779 153033 293 422 567 758 154184 371 412 24 64
500 65 667 831 34 910 45 155062 219 95 300 82 415
503 77 15«004 23 94 242 89 459 505 748 68 904 7
157027 48 87 394 476 547 830 41 »58015 118 21 60 
4W 98 529 (3VVV) 628 40 97 746 94 873 927 (1000) 
W 92 159008 108 11 93 324 94 599 640 717 996

18S033 75 (500) 217 49 447 536 666 90 729 IttlOSS
109 239 339 72 707 14 60 95 1KS0S2 88 235 411 50o 
707 22 828 163126 263 810 93 437 610 749 873 
»«4109 72 211 815 (3««v ) 464 (1000) 77 87 63» 717 
44 46 94 828 SOI »«5195 290 884 510 8» 624 89 r»9 
833 937 »««121 214 352 87 477 79 596 742 936 52 
»«7020 44 478 88 SO (3«VV) 632 752 907 70 60 94 
»«8123 78 215 821 39 87 430 51 56 691 712 42 856 
923 48 97 »«»023 242 307 95 809 926

»70044 59 (1000) 337 63 99 420 65 76 694 878 948 
SS 93 »71180 379 SOI 77 84 695 IVSOll (1000) 42 
96 148 468 534 51 97 732 829 932 »73036 117 23 
(3«VV) 63 248 72 478 655 881 944 174011 24 104 
213 815 577 687 826 52 175107 466 686 718 64 S!4 
(S«V«) 77 86 S0 178217 40 63 824 508 (1000) 621 
52 788 177044 92 142 55 201 49 57 335 724 67 801 
29 178011 52 115 31 603 10 903 79 17S005 83 87 
123 204 (3«v« ) 29 (3 « « 0 ) 423 585 654 7S3 64 85

18V240 476 699 704 12 181149 236 815 23 674 
(500) 625 740 852 54 (1000) 70 I8»030 152 205 322 
446 602 715 48 814 (500) 183067 125 333 89 407 39 
69 93 (500) 607 39 760 75 801 SIS 181106 235 62 803 
18 482 580 (1000) 703 76 853 986 188179 89 210 45 
329 418 555 925 82 186206 27 470 597 (1000) 624 SS
.............. »88022 158 2,3

96 103 83 210

822 29 106183 201 7 85 332 66 684 870 941 68 107176 
228 60 346 416 764 96 (3 6 6 6 ) 956 64 72 108027 60 
97 211 169127 28 60 383 673 960 92

110085 626 603 946 111079 163 348 354 75 412 
621 36 611 708 24 28 62 822 962 1IS286 320 446 537 
6(2 28 759 800 964 N3013 199 425 702 21 36 76 
L14089 195 241 47 336 39 429 523 729 853 963115006 
156 92 615 19 859 116003 8 41 79 97 246 981 85 424

180502 17 22 84 653 711 875 IS110S (500) 227 
636 67 512 88 (500) 680 (3VVV) 719 835 61 967 IS»22S 
85 432 57 80 603 766 (500) 955 75 »»3802 522 (1000) 
872 957 1S4076 161 (500) 206 (» « « « ) 66 385 460 73, 
675 986 »»8136 39 (500) 57 80 200 454 584 706 958. 
62 1»«01S 85 175 S32 430 64S 78 88 782 800 14

»««077 97 98 198 531 682 713 819 59 988 SS 
»«1118 254 424 9« SS 642 733 869 Sv»187 <3«UV>
833 94 732 36 99 (1000) 804 41 911 16 »«3168' 
<SV0«) 263 74 (1000) 305 443 532 40 (500, 700 90825 
SV41S1 262 333 40 74 424 89 538 73 82 95 625 (1000> 
734 829 64 87 905 SV8041 93 173 239 333 437 69 75« 
935 61 SV8114 19 307 464 619 832 »»7020 93 285
353 505 616 44 (500) S77 87 908 18 SV8087 264 
(3«vv ) 79 311 443 502 806 SVS227 S7 354 415 553 
657 (1000)

»10166 S17 403 SSO 697 (500) 645 »11072 241
354 <3««0) 407 535 72 689 765 859 907 S1 SILOS» 
124 41 (1000) 203 (1000) 27 62 880 SO 502686 »13001 
165 491 631 780 801 21 68 SI4112 389 429 566 641 
795 »15008 37 362 608 764 622 95 (1000) S t «02» 
144 352 690 762 861 997 »17159 73 96 879 429 725 
SS SS 81566 61 »18193 (1000) 236 304 70 414 691 
927 »19155 396 594 652

»»0130 45 56 67 76 296 478 789 630 71 79 917 
so 56 »»1218 91 810 414 609 46 (500) 50 60 902 85 
LSL050 70 81 IIS 50 342 59 498 564 707 46 (3 0 0 0 ) 
844 914 »S3089 (1000) 155 (1000) 97 841 463 684 796 
669 77 (500) 982 LS4047 196 296 334 61 657 81
(1000) 96

Im  Gewirmrade verblieben: 1 Gew. L 200000 Mk., 
2 L 150000 Mk., 1 4 100000 Mk., 1 L 50000 Mk., 3 S 
80000 Mk., 12 4 15000 Mk., 18 4 10000 Mk., 45 4 
5000 Mk, 548 » 3000 Mk, 713 « 1000 MI, 1327 » 
500 Mk.

Zelte« giillstiger 
EMerkuf.

DaS zirka 800 Morgen große
S la-tgu l

K nappstaedt
des Herrn Gutsbesitzer v o n n o r  im 
Gemeindebezirk Culursee gelegen — 
durchweg Weizen- und Zuckerrüben- 
boden, hart an der Zuckerfabrik, 
Stadt und Bahnhof Culmsee, sowie 
die zum Gute gehörige, sich vorzüg­
lich rentirende

Ziegelei,
welche nachweislich jährlich 1600000 
Ziegeln und Drainröhren fabrizirt, 
soll am

NtMi>«> 4. Nmckkl.
von 11 Uhr vorm. ab, 

an Ort und Stelle durch den Unter­
zeichneten, entweder im ganzen oder 
einzeln, unter den
d rn k b a r  gim Sigfleir K auf- und 
 ̂ Z ah lu n g sd e d iu g u n sru

verkauft werden.

U o r l t r  k r i k ä l ä v ä k r .
_______________Schnlitz.

kauft die

MrkMrik TIisn.
1 Kell. od. Lag. sof. z. v. Klosterstr. 4.

Verein
ziirllnteMWhMMit.
Urrlraufslodal: Schillerstr. 4.

Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­

tüchern, Häkelarbeiten re.
vorräthig.

^  Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

Der Borstand.
ttemrieti Ksräom,

Ü68 ltelltseken 0 k62!6r-Ver6!ll8.
II iv in -  L atkarinensti'. 8 .

k'ki.drsMdl rum Atelier. "WM?

von LkM-lkiri L 60., krk?ri8b6l,-!-vi'68ä6ll,
bestes Kopfwasser, verhindert das
Ausfallen, Spalten und G rau  
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschrrpperr. L Fl. 1,25 n. 2 Mk. 
bei » .  N oppv geb. Linck,

______ Breitestr. 32, I
 ̂ lOO Stttrk

X lN M l 'M -

VöMl,
fleißige, liebliche'

Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt L Stck. 
8 und 10 Mk.

6 .  6 r u i » a » n s n n ,
Breitestraße 37.

«MS SöNM . S L
sowie eine Parthie « s r in g s  billigst 

für Wiederverkänfer,

Zwiebeln
per Zentner S .SS  Mk. empfiehlt

Wohn. sof. zu verm. Baderstrabe 5.

kiisäsrlags m Dkoru bsi:
H n § o  I L » r I  8 » I i iL 8 8 ,  I i 1 r i n « 8 .

2um ssamüisnfssl
!i8 l äsn Vkav8k1ag gvnorüen, se it öse IVLsotiv- 
Lrinnsn begtee ssevuml VZ*. V I iO M p « « l» * 8  

«ak-ks S L N w z w  ihnen 
viele mükeamv, äse  Lewede angreifende Arbeit 
des kvidvns erepart und oime kieioke blendend 

wsi886 Vkä80ke giebt.
Llan verlange es in allen OesoLäktsu.

8rnM M sm h m i
der 2. Stock des luth. Pfarrhauses 
Bachestr. 10 ist sofort ganz (6 Zimmer) 
oder getheilt (3 Zimmer) zu verm.

S  Vorderzimmer ohne Küche vom. 
1. 10. zu verm. Neust. Markt 12.

Erste Etage, 3Zimm. u. Zubeh. 
sof. z. v. Wo, sagt d. GeschSftSst. d. Z.

Mauerstr. 3 6
2  W ohnungen, je S Zimmer und 
Zubehör, in der 1. Etage zu verm. 
Näheres bei

Schuhmacherstr.-Ecke 14, II.
M . Hofwohnnng, Stube. Küche 

und neue Drehrolle, an eine Person
-« verm. W ilhelm-platz S ,

Wohnung, bestehend aus S Zimmern 
nebst Zubehör, Mädchen- u. Burschen­
gelaß. Preis 750-800 Mk. Angebote 
unter 7 S 0  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Gaben
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechteste 8/LV, mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm. 
v . L oppset, Thorn, Bachestr. 17 ,1.

Gin Laben
ist in meinem Hause Copperuikusstr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermieden.

As. L i e t k o .

Groszer Eckladen,
angrenzend 3 Zimmer und Küche 
per L. A pril IS O »

Gerechtestr. 3V
zu vermiethen. Näheres bei

^  S l 0 8 « I » t I l » I ,
Altst. Markt 16.

G r. möbl. Borderz. v. 1. Nov. er. 
zu verm. Schillerstrafie 19 , m .

Möbl. Zimmer
mit voller Pension zu vermiethen
__________ Culmerftratze 2 8 ,  I.

2 —3 junge Leute
finden gute und billige Pension

Panlinerstr. 2 , pt.

Möbl. Zimmer
Bäckerftrake S , pt.zu verm.

G r. n. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberftr.13/1S, Gartenhaus 2 Tr.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eiug. 
bill. z. verm. Coypernikusstr. 39, lll.

Eleg. möbl. Zimmer sofort zu 
verm. ________Breitestr. 11, II.

Frdl. möbl. Zimmer zu ver> 
miethen Strobandstr. LH, ll, l.

M ö b l. W ohn. u. Schlafz. m. Pens.' 
zu verm._______Hundestr. 9 , H.

ut möbl. Zimmer mit sep. Eingang 
zu verm. Gerechtestr. 30, H1, l.
öbl. Zimmer mit Kabinet zn ver­

miethen Gerechtestr. 3 3 , I I .
L gut möbl. Z im m er zu verm.

B ad erftr. 7 , I .
M öbl. Wohnung mit Burschen- 

gelaß z. verm. Tnchmacherstr. 26.
G. möbl. Zim. z. v. Heiligegeiststr. 17, l. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 13.
2 m. Z. m. B. v.sof. z. m Gersteustr. 6.1,l.

Wohnung, 1. Gt.,
3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen­
stube, von sofort zu vermiethen. Z« 
erfragen bei

6 o b e r, Mellienstraße 95.

Balkonwohnungen
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zp 
verm. Morker, Linden st raste S.

Lilie kleillt W m z,
S Stuben und Küche, zu vermiethen. 
_________ k lv liv e . Mellienstr. 103.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör  ̂
zu vermiethen Baderstraße S.

Zu erfragen Araberttrake 14.

Meine Wohnung,
1 Zimmer und Kiiche, sofort zu ver­
miethen Breitestraße 16, Hinterhaus. 

Zu erfragen bei

Eine Stube im Hiuterhause 1 Tr. 
sof. zu verm. Tnchmacherstr. L.
_ -  EEne große W ohnung^
6 Tr., 7 Zunmer nud Zubehör, von 
soso rt zu vermiethen.

vkapa l-ss r^ , Coppernikusstr. 7.

Eine Wohnung,
180 Mark, und Pferdestiill« z« 
verm. Coppernikuöstraße 11.



Bekanntmachung
b e tr . S ta d tv e ro rd n e te n w a h le n .

Wegen Ablauf der Wahlperiode 
scheiden mit Ende dieses Jah re s  
folgende Mitglieder der Stadtver- 
ordneten-Versammlung aus:
P. - e i  d e r  I I I .  A b th e i lu n g : 

Preuß,
Mehrlein,
Roggatz,
Kuntze,

Lei d e r  I I .  A b th e i lu n g :
Goewe,
Rittweger,
Riefflil'r.
Rawitzki,

e. bei d e r  I .  A b b th e ilU ttg :
Boethke,
Schlee,
Kotze,
Wolfs.

Außerdem sind bereits innerhalb 
der Wahlperiode ausgeschieden: 
b . b e i d e r  I N .  A b th e i lu n g : 

Uebrick freiwillig,
HK Wakarecy infolge Ablebens.

Die Wahlperiode der beiden zuletzt 
Genannten läuft bis Ende 1904.

Z ur Vornahme der regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zu s, b und o 
aus die Dauer von 6 Jahren, sowie 
der erforderlich gewordenen Ersatz­
wahlen zu ä bis Ende 1904 werden
1. die Gemeindewähler der I N .  A b ­

th e ilu n g  auf M o n ta g  d en  3 .  
N ovem ber 1 9 0 2 ,  v o r m it ta g s  
1 0  b is  1 U h r  u n d  uach-

^ m it ta g s  von  3  b i s  6  U h r ,
2. die Gemeindewähler der I I .  A b ­

the ilu n g  auf M ittw o c h  d en  5 .  
N ovem ber 1 9 0 2 ,  v o r m it ta g s  
von 1 0  b is  1 U h r  u n d  nach­
m it ta g s  v o n  3  b is  0  U h r ,

3. die Gemeindewähler der I .  A b ­
th e ilu n g  auf F r e i t a g  den  V. 
N o v em b e r 1 9 0 2 ,  v o r m it ta g s  
v on  1 0  b is  1  U h r

hierdurch eingeladen, an den an­
gegebenen Tagen und Zeiten 
im  S ta d tv e ro rd n e te n -S itz n n g S -  

s a a l
zu erscheinen und ihre Stim m e dem 
Wahlvorstande abzugeben.

Hierbei wird bemerkt, daß unter 
den zu wählenden Stadtverordneten 
der III. Abtheilung mindestens ein 
Hausbesitzer sein muß (vergleiche 88 
16 und 22 der Städteordnung).

D a bei der III. Abtheilung die 
Ersatzwahlen m it den Ergänzungs- 
wahlen in  e in  u n d  dem selben  
W a h la k te  verbunden werden, so hat 
jeder Wähler der 1H. Abtheilung 
g e tre n n t zunächst v ie r  Personen, 
welche zur regelmäßigen Ergänzung 
der Stadtverordneten - Versammlung, 
d. h. auf 6 Jah re , zu wählen sind, und 
sodann zw ei Personen an Stelle 
der freiwillig ausgeschiedenen bezw. 
verstorbenen Herren Privatbaum  elfter 
Uebrick und Fleischermeister A. Wa­
karecy — Wahlperiode bis Ende 1904 
— zu bezeichnen (vergl. Gesetz vorn 
1. M ärz 1891, Artikel I, Nr. 3 als 
Zusatz zu 8 25 der Städteordnung).

Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden, so werden dieselben an dem­
selben Orte und zu denselben Zeiten
1. für die III. Abtheilung am M on­

tag den 24. November 1902,
2. für die II. Abtheilung am M itt­

woch den 26. November 1902,
3. für die I. Abtheilung am Freitag 

den 28. November 1902
stattfinden, wozu die Wähler für 
diesen Fall von dem Wahlvorstande 
noch besonders durch Aushang am 
Rathhause und Bekanntmachung in 
den drei deutschen Zeitungen werden 
eingeladen werden.

Thorn den 27. September 1902.
Der M agistrat._ _ _ _ _

Polizeiliche WimtmchW.
Gemäß 8 5 des Regulativs über 

die Erhebung der Hundesteuer in 
Thorn vom 13./14. J a n u a r  1692 
wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die anfangs 
Oktober cr. aufgestellte N achw eisung  
der in Thorn vorhandenen H n n d e- 
besttzer während einer Dauer von 
zehn Tagen und zwar vom 31. Ok­
tober bis 9. November d. J s .  ein­
schließlich zur Einsicht der Be- 
theiligten in dem Polizei-Sekretariat 
ausgelegt sein wird.

Thorn den 30. Oktober 1902.
Die P o lizei-V erw altu n g .

i v ü g i m ' s
lithographische Anstalt u. 

Steindrnckerei,
Elisabethstr. 4 T h o r n  Elisabethstr. 4 

empfiehlt sich
znr Anfertigung sämmtlicher 

Drucksachen.
V l8 lte M u rte ii, V erlodu ii§ 8aii2 ., 

ü o e b r e l^ e ln la ä u n x e n , 
^ le iu - ,  D um - u . In q u e u re lM e tte u

billigst.
Große Auswahl in Ansichts- u. 
_____ KNnstlerpostkarten.

Speisekartoffeln ,
vor den Frösten gegraben, also 
wmterfest. Proben auf Wunsch.

L 1 Mk., bei größeren Posten billiger 
frei Haus, verkauft V lo v n , S chön- 
W alde , Fernsprecher 317._______

Kleine Benm tenwohnung
zu vermiethe» H eilig eg e is ts tr . 1 S .

»SSLW

NachstehendeW M che A iiW em s
Die diesjährigen Herbst-Kontrolversammlungen in den Kreisen Thorn 

S tad t und Thorn Land finden statt:
I n  S teinau am 3. November, 8 Uhr vormittags, beim Gastwirth Lanm auu. 

Culmsee 1 §  am 3. November, 12^  Uhr nachmittags, für die Land- 
k Z bevölkerung.

Culmsee am 4. November, 8 Uhr vormittags, für die S tadt- 
1-? bevölkerung.

B irglau  am 10. Navember, 10 Uhr vormittags,
ensau am 11. November, 9°o Uhr vormittags.
horn>  ^  am 11. November, 3 Uhr nachm., für die Landbevölkerung 

s Z mit den Anfangsbuchstaben ^  bis L .
Thorn am 12. November, 9 Uhr vorm., für die Landbevölkerung 
, ,  > L Ä  mit den Anfangsbuchstaben D bis 2 .
Thorn l ^  am 12. November, 3 Uhr nachm., für die Stadtbevölkerung 
_ ,  1 §  mit den Anfangsbuchstaben bis L .
Thorn am 13. November, 9 Uhr vorm., für die Stadtbevölkerung 

. rs> mit den Anfangsbuchstaben D bis 2 .
Leibitsch am 13. November, 3 Uhr nachmittags.
Podgorz am 14. November, 9 Uhr vormittags.
Ottlotschin am 14. November, 1 Uhr nachmittags.
Zu diesen Kontrolversammlungen haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen M ilitärbeamten d e r  R e ­

serve. Denselben wird eine schriftliche Aufforderung zu den Kon­
trolversammlungen n ich t zugehen. A n z u g  der Offiziere ist der 
kleine Dienstanzug (Mütze).

2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Truppentheile beurlaubten Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
5. Die Halbinvaliden, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten 

Mannschaften, soweit sie der Reserve angehören.
6. Die im Ja h re  1890 in der Zeit vorn 1. April bis 30. September 

eingetretenen Wehrleute, soweit sie nicht mit Nachdienen bestraft sind, 
behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots.

M a n n sc h a fte n , w elche o h n e  g en ü g e n d e  E n tsc h u ld ig u n g  a u s ­
b le iben , w e rd e n  m it A rre s t  b e s tra f t.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen mit sich bringt, insbe­
sondere Schiffer, Flößer rc., sind verpflichtet, wenn sie den Kontrolversamm- 
lungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. J s .  dem be­
treffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirkskommandos ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf diese Weife 
Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

S ä m m tlic h e  M a n n sc h a fte n  h ab e n  ih re  M i l i tä r p a p ie r e ,  auch 
a lle  e tw a  in  ih re n  H ä n d e n  befind lichen  G es te llu n g sb e feh le  m it­
z u b r in g e n .

Befreiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch das Be­
zirkskommando durch  V e rm it te lu n g  d e s  H a u p tm e ld e a m is  o d e r  M e ld e ­
a m ts  ertheilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein.
I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 

welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
Zivilbehörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der V er­
wöhnung der Kontrolversammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt­
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer so unvorhergesehen von der 
Theilnahme an der Kontrolversammlung abgehalten wird, daß ein Be- 
sreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß spätestens 
bei Beginn der Kontrolversammlung eine Bescheinigung der O rts- oder P o ­
lizeibehörde vorlegen lassen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
S päter eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur 
Kontrolversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat m  der 
Versammlung zu erscheinen. E s wird daher im eigenen Interesse darauf 
hingewiesen, e tw a ig e  n o th w en d ig e  B e fre iu n g sg e sn c h e  möglichst früh 
zur Vorläge zu bringen.
.. D as Erscheinen der Mannschaften anf anderen Kontrolplätzen 
rst unzulässig und wird bestraft, falls der Betreffende hierzn nicht 
die Genehmigung deS Hauptmeldeamts oder Meldeamt vorher 
e rh a lte n  hat.

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller i» dem M ilitarpaß 
vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

T h o r n  den 11. Oktober 1902.
Königliches BezirkS-Kormnando.

wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
T h o r n  den 16. Oktober 1902.

Der Magistrat.

G e M fts e r ö f fm m g .Xx«x
x .^x»x
x«x
XIX
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XtX

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 1. November er. 
hierselbst H «u,»SckI. « a i-k »  , »  eine

flllsls meinst flsoliiÄeiM i
eröffnen werde. E s wird mein Bestreben sein, durch reelle und 
prompte Bedienung die mich beehrenden Herrschaften zufrieden zu 
stellen und bitte ich um freundliche Unterstützung meines Unter­
nehmens. Hochachtungsvoll

Fischräucherei, Königsberg i. P r .
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in  a llen  H u L M ru u n g e n
r u

r n i M W M i M  b iü k g sn  p s s l m
liefen  klx unck fertig angemacht

? I > i l W  M a n  » ä k l i t l .

k iS M 88!lSlMlIT von kioüsll! lttNxvs,
k orL sxrvv Itvr  231. O o x x e r u N r u M r . 7.

üer
a k l I s n - o e s e H s o k s t t  v r s u s r e i  p o n s r l l i .  I t ü n i Z s b e r Z  
/ N L l t s n - o e s e U s o k s r i  N r s u v r e !  N s i o k e i b r Ä u  K u i n i b s O i i  i . / L . »  
v r a u s r « !  r u r n  S p a l s n  ( Q a d r t e t  S s U  I V I ü n o k e i»
osssrirt vier« in: küssern, liieriM -M owsten von ö v. 10 Ur. iM lt u. N-mlien.

In  S iv r l s s r - K u lo m s lo n r
LömAsberKer konkrtber U ärreudier 5 latr. . . . .  2,00 IM . 
LöniAsderAer k o nartbe r Laztrmebdier 5 latr. . . . .  2,00 IM .
Lulrndaeber Leiebeldräu L xxortdier 5 latr.................. 2,50 IM .
N ünebeaer 6patevdrLu L xportd ier 5 latr. , .  .  . .  2,50 L1K.
I-L§6rdier 5 L tr. . .................................... ....  1,50 IM .

I n  ^ l a s o k o n :
Looi^kderAer kovartbsr M rreuditzr 30 .  .  3,00 IHr.
^öuiKLberxsr k o n artb sr L a^risedbier 30 ^lasellev . . 3,00 IM. 
I^ulmbaeder Reiebeldräu L xportdier 18 k'laseden 3,00 LUr.
.Vlüuedelwr 8pateudrän L xportdier 18 I'laseden . . . 3,00 Nk. 
Porter (Larvla^ kerk ius L  Oo., l^ouäon) 10 ^lasolrev . 3.50 IM . 
pule-^Ie, ^.1l8opp L  8ons, lw uäon 10 klasellen . . .  4  Hk.

___ ^O rätxerd isr 30 r'IaeelleL . . . . . . . . . . .  3,00 IM .
«W l ^ e r b i e r  25 k'Iasollell . 2,00 IM.

0  8 .  N o r s - r »
V L V L S f .

OeZriinäet 1854 AeZrünäst 
vvirvv Sem K»i8-r1. kosirw t.

ÜMII-lillitsiI »Süd » I « .
kteiekksIti'Zsts Lusrvakt 

ller mlülemzteii 8totk« t«r »erbst »»<> Vkistter 
in rllei, »reisiszeii.

W s m m g r
I s t  d a s  nicht B e t r u g ?  S o  fragte ein 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  als er uns  ̂
mittheilte, daß er in einem Geschäft auf die 

Frage nach A uker-P ain  Expeller dennoch unech tes Z e n g  erhalten , 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf g e ­

w i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  u n b e s e h e n  eingesteckte P räpara t a l s   ̂
unecht zurückgegeben w u rd e , so g a r  d ie  R ücknahm e v e r w e ig e r t ! 
hab e . S o  etwas kommt allerdings im ree llen  geschäftlichen Verkehr 
n icht v o rk  E s beweist aber, daß mau nicht nur stets ausdrücklich

„A nker-Pain-Expeller -M Z
verlangen, sondern auch das Verabreichte g en a u  ansehen  u n d  nich t 
eher z a h le n  sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be­

rü h m te n  F a b r ik m a rk e  „ A n k e r"  ü b e rz e u g t h a t .  F ü r 
sein e c h te s  Geld kann jeder auch das echte Fabrikat > 
verlangen, und echt ist n u r  das O riginal-Präparat, der I 
„A nker-Pain-Expeller" ! Also Vorsicht beim Einkauf!

F. Ad. Richter L Cie. in Rudolflirdt, W ringe».W

Lum pm ren
von Schau-, W oh n u u gs- und 

Flm feilsten»,
photographische» Ateliers, Glaspa- 
villons, Glasdächer», Wmtergärte», 
Glasveranden, Staubfängen, Ober­
lichten, Windungen, sowie znm 
B o h n e rn  v o n  Fußböden, waschen 
vou F a n d e n  "Nd Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

l ^ o u i s  6 r c » N n i o I c ,
M ellie u str . 7« .

Reizende Neuheiten
für

krsliS m Ik i'e i
in großer Auswahl,

K r e i n l - l M r a t t z  9  H k .
e n ip f ie h lt

^ I b s r l  S o k u N L ,
Elisabethstraße 10. 

Aufzeichnungen jeder Art werden  ̂
geschmackvoll ausgeführt.

B ill ig e  P re is e .  ^

E rs te  E ta g e ,  7 Zimm. m. Bade- 
einrichtnng sof. z. verm, auch getheilt, 
event!, m. Burschengel. u. Pferdestall. 
Wo, sagt die Geschähst, d. Z tg .
W o h n u n g , 2 helleZim., helle Küchen. 
Zub. v. sof. z. v. Bäckerstr. 3. Z. erf. pt.

Gariiirte und ungarnirte

D a m s r r - » .  « M r r c k s / ' M / e
in größter A usw ahl

und anerkannt geschmackvollster Ausführung
empfiehlt

M i r » » » ,  L L s - v k ' s  H L v d Ä . ,
Putz- und Modewaren-Maqazin, Baderstratze, Ecke Breitestratze.

Lürnlen.
I Leiodt. 'lVoUklL, in derlei Barden. k M A Z I K ^ M k I »

uuä

S pe88ar1m ütrv .

aus Dover. Luabeumütrs.
üaukrLMkn 8toSgn Mü kilroa

D eren . _ . . ..
8xe2ia1Ltät kür laauck̂ virtlre. gearbeitet, kur

L srre» . Lllsiieii g. LmSer
ewxüeblt Laulbueb. Lnabsirmütre.

Orünl. oä. xraumel. IkA äm ütrs. 6161^8^1 . 87 Dl 3 7 . xi<zl. L nadenw ütrs

L e l8 em ü tre . L L elor L la troboum ütrv . 
In jeäe r k reista^e.
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